
Zu Luthers September- und Dezember-
testament I1T

Von

Oberlehrer eDber Görlitz

An dıe Uktavausgaben des Jahres 1524, * 8 und
* Q schließt sich der überlieferte Oktavdruck *15 AUS;
dem Jahre 1525 aut das engste Diese Tatsache ıst Pietsch
nıcht enigangen *. Vom 'Titel des Oktavdruckes 1525 sagt„ In der zuerst ı Nr * Q und * Q (1524) sıch findenden Kın-
fassung “ ; für 6 pa  —_ —_  S  .. D, B 8b be-
tont ausdrücklich die Übereinstimmung mıiıt
un *9 Später fährt fort „Holzschnittinitialen und Bilder
wWI1ie den UOktavausgaben Luthers Von 1524 Die Initialen
sınd dieselben , aber nıcht IIN denselben Stellen ; beı
den Bildern findet sıch NUu. insofern e1iINn Unterschied, alg
Er schließt : „Die SCNAUEN UÜbereinstimmungen mıt Nr *ö‚
* 9 HUur, daß Nr. *15 m Anschluß die:
Drucke Vo Jahre 1524 hergestellt wurde.“ Absiıchtlich ıst
hier das Wort Neudruck oder Abdruck vermieden ; diıeses durtfte-
Pietsch ach SsSe1Ner Bewertung der Wiıttenberger Drucke nicht
gebrauchen, Im Verlaufe der {ortschreitenden Untersuchungwird bereits nach den Zugeständnissen Pietsch’ wahrschein-
lıch, daß wWwWIe anderen Wıttenberger Drucken diesem

and dieser Zeitschrift 399—439; il and die-
er Zeitschrift 350—404

2 Vgl Weimarer Ausgabe 341— 3492
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Druck eiIN alter Bekannter sich vorstellt dessen W esen und
Kleid nıcht geändert ist

*15 hat a ls Vorlage benutzt Za diesem
Azebrauch Iud ebensosehr das WFormat W1e die zeitliche Nähe
des Entstehens ein Am bequemsten haben sıcher doch CINI1SC
Fxemplare der etzten Auflage ur Druck ZUE

Verfügung gestanden Kür JENE Behauptung *Q die
Vorlage von *15 genügt e1ın kurzgefaßter Beweıs

Dıe oben erwähnten dreı Verbesserungen
Ink paragrapho INber Vn Öer warhevt 1 Lhess 4.a Apg 15e,
dıe gyewıchtıgen Eıgenheiten dieses Neudruckes, nthält

*A 5 alle dreı
“ Säamtlıche Bogen, welche Nr und mıt emselben

1} Küuür *.1 181 das W eimarer Exemplar eingesehen Kıs
ist. Schweiıinsleder gebunden, ohl ersten Einband erhalten In
den Lederdeckel 1st. außen eingepreßt das Brustbild Martin Luthers
Er rag die Pelzstola des Gelehrten über SCINEN Haupt WIr Von

(zesetztafelträger un!‘ Kreuzträger 1ne Krone gehalten mıt
beiden Händen hält, der Reformator e1N uch auf dem gedruckt
i8t Unter dem Bilde steht. Noseitur SCr1pt1s INENS ut fu2 hine
forma uth AUS dıesem uch erkennt IN  - Deinen Geist Luther
WwW1e ‚us diesem ild Deine Gestalt Auf dem Hinterdeckel 15% ent-

sprechend eingepreßbt Melanchthons Brustbild, der Pelzstola des,
(5elehrten ber SECINEM Haupt eın Kranz, gehalten VO:  - sSchild-
trager und Merkur Auch dieser Reformator halt mıit, beiden Hdänden
©1 uch. Unter dem Bilde steht Forma Philippe tu2 e8t sed Mens
tfu2 nNnesc12 fingi nota Dein Bild, Philıppus, ließ sich darstellen,
Dein großer (Gjeist nıcht.

2) Zu den bibliographischen Angaben der W eimarer Ausgabe
, 341 — 3492 1st verbessern „ Bezifferung und Abrückung WwW16

Nr und 9“ fehlt; der Stern ZU Kennzeichnung der Wittenberger
Drucke y  ] ba (links A Rande Unter-schrift) muß heißen
Unter-schrifft 6 Im Weimarer Kxemplar 1st das 1ne abgesprungen,

Platz leer 3 Blatt Ha der Schnörkel 1s% der lIinken
Hälfte ungeCNAauU wiedergegeben Bl 5 b Register der der
Abstand zwıschen den beıden Worten 1st groß gegeben normaler
Wortabstand NU: der Punkt versehentlich hıneingesetzt Be1i
ADn ZCH Reihe von Blättern, für weiche die das Yehlen der
Bogensignatur vermerkt 1st das Yehlen der Signatur lediglich auf den
Holzschnitt zurückzuführen, F'ıı hıl
T1112 51 1, Nur Bogen S haft TOLTZ Holzschnitt Signatur,
wohl weiıl ec1in Bogen anfängt.
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ers ınd Waort, anfangen, SsSind. ] Nr *15 ebenso- abgeteilt; Bg
beginnt Nr * Q WEl Wörter verschieden Nr W Be Ü
M e1Ne Sılhe verschieden, C: beıden tellen iolgt Nr *15 der
Vorlage Nr *9 J@&, Dogen falsch gezeichnet sınd, steht Nr. *15
vielfach noch auf seıten von Nr

in den kandbemerkungen verbessert *15 A&
91N17eN steilen Se1ne6 Vorlage Joh nicht), AD d0oQxuG,
und scheint damıt 4nl V zurückzugreifen ur schein-
Dar, denn die Verbesserungen WAaren selbstyerständlich. Wichtiger
ST 0S, wenn Matth » (aus mi{ ınnen) *45 den sınnlosen
Druckfehler von *Q weıtergibt: „ ©Od? werden e WIdDder
ale macht Öer 7elle wunderlich urch ott enthalten,“

Kıne Sanzeo Reihe verdruckter Randzıtate verbessert
AUS dem Gedächtnis; handelt sıch me1st, u

Dekannte Steilen Mattcth Wr an auf VII
erwıiesSen * Q War die abgesprungen, *.15

dıe Lücke richtig und verbe  sart beı Matth 11 ırd
der INn WwWEIS anf Mal VON verbessert 111 M 4] K

handelt siıch JA den bekannten SPruch ıehe, ich sende
MHNe1INenNn Hın  e{ VOr d her, dear deinen Weg Dereıten sol!
Matth z1bt *Q den rıchtigen Kandhınweis, O

sinnlosen, *15 sınnlosen ; hezeichnend
Tiür dıe Arbeıtsweise VO  5 ist der Randhinwaeis
Matth 2 11

hat richtig hat füchtig 15 hilft sich
Mar Mar SE Mar
Luk HI a i XII Lu XXIIT
Johan Johan Johan

E H überlegt nıcht daß das Johannisevangelium DUr
21 Kapıte!l hat, schlägt nıcht X früheren Ausgabe nuch
ajeht anch n1ıc auf dıe vorhergehenden oder folgenden and-
VOrweilsungen, dıe Auskunft yegeben hätten, sondern g1bt dem 4O
hannes, Was dem Lukas rec War Luc Joh

MatZu Mark ug  W *R richtig den Hınweis
Nr *Q schiebt diesen Hinwels falschen Abschnitt,
dem bereits 6in Kandhinwels gegeben Wäar, und verdruckt Matit

Mt Nr *15 folgt den Spuren on Nr *Q schiebt den
KRandhinweis War A die rechte Stelle, behält aber den Druck-
fehler Mat hbeı

Aus den zahllosen Belegstellen , weiche der ex selbst
bietet, sınd schon VYorhergehenden CIN19 0 YeNanni; verwiesen
c  €l noch auf oigende

W.A.*9
blindeleytter Matth. 115e blindenleyter blindenleyter
NENN3ZIA Matth. 18Cc, c neunßta nNeuNGIg

itschr. K XXXVII >
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F W: A %o i  HCR
verblenodte Matth ”3 f verblente verblente
hyeb Matth. 26 m hıeb hıeb
forb Mark 8 C (Sing. rörb Förb
thewerzeyt Mark i3e thewer Jeyi thewer zevf
Tomet Luk 11 Tompf Tfompt
fomen Luk 11 Tömen Tfömen

Öa gelchehen jtdas jolchs  Luk. 24d geldhehen i{t 0a qge  ehen 111
Funigen Apg. funigyn (verdruckt) Funtayn
anruffen AÄpg. anrufften (Druck- anrufffen

fehler)
vnalewbiaen Röm 15f vnaglawbigen vnalaubiaen
Teralıch ” Kor Terctlich TercFlich
wWas yhr wolet (xal 0aS yhr wolet 0Aas yar wöllet
ÖIe weltliche Iujten 'Tıt Ö1e weltlıchen Iuften Öte weltlichen huftenMNX 2 Joh. le AUmen AUmen

Wıe weilt der Anschluß R die Vorlage geht, zeig% ch
eiw2 e folgenden Stellen 1l.-Vorr (  C wırd „n deynen wilen “
STa ” on ”I 1 Petr ‚‚ als hetfe ybr Ö1e treyheyt“, J0
‚„ He weyl ıchs zu euch gere habe‘, Joh 17 b „Oas E

jeyen, alevy wIie myr“ (stat}; WYY), weitergegeben.
ach den gebotenen Proben ist CN nicht mehr zweifel-

hait, daß für *15 ein anderes Buch als
Vorlage ZCWESEN ist Eine andere Frage ıst, W1e weıt die
Vorlage für den . neuen Druck umgearbeitet sSe1l In den

findet sıch keine Spur Arbeıt.
ID wiırd einma|l eın ausgelassenes Wort eingefügt (Z
Randbem. ÄApg 9)5 oder Hüchtig eiINn Wort ausgelassen
(z 1 Kor \nicht braucht|), Ma  th [ vom morgen]) ;
statt „verzygen“‘ wird gelegentlich „verzyhen“ (Matth
Rugen |) geboten, statt „kinden“ die andere Form „kındern““
(Matth 2 [ aus mıt yhnen |) Bei Mark. D (schawbrod‘) geht
die quifallende Korm „Das heyst hebreisch panıs f{acıerum **
weıter. Luther hatte entweder 22 lIateinisch Panıs facıe-
rum ** schreiben, oder das hebräische Wort einfügen wollen,
welches iıhm 1mM Augenblick nicht gegenwärtig WTr Später
ist ıhm die Stelle AaUuSs dem Gedächtnis entschwunden un 1n.
der füchtigen Horm stehen geblieben: Nr *15 druckt ebenso

j ) Vgl B Mark Sott ageben) steht Q orban aber ebreı
ey EyN opffer, IJUk 16 (Yiammon): Niammon ijt Ebreitch SA (1n
Nr ® Vom Setzer falsch gesetzt) DNO heyit reybihum., vgl och
Röm » (langmutickeyt).
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weıter. In den Randverweisungen zeigt sıch keine
formatorische Hand Kıne Reihe Von Hinweisen sınd in
dem Druck tortgeblieben Ite Fehler werden weıter-
geschleppt, gelegentlich AUuSs dem Gedächtnis verbessert, SClegentlich werden NeUuUe Fehler gemacht. Jedenfalls: flüch-
tiger Neudruck ohne NECUEe Arbeit.

Denselben Eindruck erhält Nan , wWenn die Vorreden
Luthers eıgentliche Arbeit ın der Übersetzung des Neuen

werden.
Testaments IN und * 15 mıteinander verglichen

Druckfehler werden verbessert Römerbr.-Vorr. 15e€ „emnaro1s G apitel ” In „ EVYN Aaru)s Capitel'”, Römerbr. - Vorr.
„„OeS lıeben apitel” ‚, 0as nebend Sapitel‘', OTT. anf den
Ebräerbrief Ahs d „eynigen Apoftel ” ın „eYNIGes Apoltel . ruck-
fahler werden DNONU gemacht Vorrede Abs „ 105 f e‘Yn dIn „blos jewn ” Römerbr. - Vorr 15 „Oes en teitaments “In „ Oes alte feltaments ”', Ömerbr. - Vorr. 112 „dem to0 /
„oen fo0 / Druckfehler werden weıtergeschleppt Kömerbr.-
OLDT: 8 9 „ Oie DNO Iuf iebe‘ „ Ote Iut DNO
hebe‘, KRömberbr.-Vorr. 4C W1e er Sag%t d 4al eın

bersetzer, kein Korrektor hat ın Ä *415 ın Rand-
verweisungen, andbemerkungen und Vorreden 11N-
egriffen, 2180 auch keinenfalls Luther.

Unter diesem Gesichtswinke iırd n den ext der Über-
setzungen selbst; herangegangen, indem  s durch Vergleichung VON*15 mıt *Q dıe Kızenart und der Eiıgenwert Von

festzustellen ist. Zunächst ze1g% Nr 15 dıe Schreibungdes Umlants wesentlich ehr durchgeführt als dıe Vorlage n& Wie
hier eine Liebhaberei des Druckers hervorleuchtet , erkennt INnan
Matth 1 ın der bekannten Stelle ? W er Sohn oder Tochter
mehr lıebt. denn mich, der Nr. *15 denkt nıcht daran, daß
Luther 2{8 wissenschaftlich gyebildeter Mann das 1‘7[(;1’ \ UyYaATEOLwörtlıch wiedergeben woilte, auch nıcht dıe Feinheit, weilche

1 Z Matth } Luk. 33 Matth 1 11 reg. 25 ;
zZUu Matth D, Ler. 24, Deut 1 3 Luk 6, eVvV., 19 und 26: zZU
Matth A 51' Mark 14, uk. Z Joh 1 Luk 4,Matth 8, Mark 1; Luk KG fünf Randzitate weggelassen: ZUu
2 Petr. Prov. Z Joh 3, Gen

2) Matth (erste Seite) (brüder, brüder, Tönig, Fön1g), Matth
(gehöret), 53n (gehört), 100
Offb 103 buchle)

(16  et). 25 b (auter), Luk. De (hürtten),
01F
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Gebrauch der BEıinzahl 1182 sondern Lolgt SeINGT Neigung, den
Umlant zuszudrücken un druckt ” fon er töchter “ An
BiINtE“ AUZEN Reihe VYONn Stellen ALeS6S Druckes arscheinen Hlüch-
tiykeiten wIE dıe ohben gyenannte *. Mır wıll scheinen, daß deren
ehr sind als den vorhergehenden Drucken;: und dieser Hın-
druck ırd nICcChHTt aufgehoben durch die Tatsache, duß Nr *15

AuUTEmanchen Stellen dıe Wehler 21031 Vorlage qausmerzt 2.
fallt weiter 1119 81 eigentümlıcher Schreibungen SI werfen
auf dıe Wittenberger Aussprache nınd das Klüssire der damalıgen
mitteldenutschen Schreibwelse erhellendes Incht Nirgends findet
sich *15 Q11N© u66 durchgeführte Scehreibun U Sol-
chem Beziınnen reich dıe Kraft Druckerei 61  b 43  0 Drucker-
mittelpunktes er Sefzers nıcht 3 aber der Druck
916% B1n Abbiıld Ajeses ingens uu einheıtliche Schreibung
un 1ä6%t das Kampffeld VOTL den L,esear trefen

41n schlichter Druckfehler Nı s hert Matth »1h VOor,
‚„habt yhr 111e gelejen“, QUÜEMOTE 9 ure ‚„habt vybhr

i elejen"‘ S6527 ırd O1n völliges Mißverstehen des Sinnes,
WEeNnN Matth 88 die unklare IL,uthersche Übersetzung verschlimm-
heassert ırd Matth 083 710% Nr *15 „Ote evl LDIE hie
ichlielfen / In der Vorlage Wr das N ULGOV ZOULLOLLEV WV nNODIS
dormientibus ohne OIe yeboten. Der willkürliche Einschub

B Matth 12 b (311 den men|chen), h (Das blind) 5a (des
Sabbaten), Mark 103 (jondern 0eSs den bereyitet 1i Mark 14 k (der
mich verrettet) Luk i (vmb alle vmbligende lender), AÄp jagen
Apg 13d (DNO wmilchem zeugete), Apg 04 D anfurt d andia)
Äpng D8Sf (misheylig), ” Petr 1$ (Des nebhr), Ebr 11q (er); Jak
(vngemacht leiden), Jud (da der Herr), Of£f b. 20 b (Otjen), Offtb. 9
(der befuddelt), Offb 133e yım eYyn malzeychen), Matth. 6h enn yhr),
Matth 1g (der gepurt).

2) Matth. 18 d (böret O1 ch n  N Luk 1329 (verfundigeten
hım), Luk 19k (auff denm andern) Äpg 5 (DNO alle Ö1e), Äpg 4C

(DUIS OM Dift Köm 3€ (mit yhren 5  ungen), Röm (lieben Druder)
“ etr 1g (wie MYE denn audc), Jud (Denn 1n0)

5) Matth 4 c „fellft“ AUS „tellijt“ Matth O, 0, O, 10g a
1, 11 S 131 ber“ sta DDir.., Matth iC „findet“ a finb"

$ f J:O; 13h KEvg Joh 2C, Äpg Öte junager“ Sta} Öie Jjungern
„empfangen  4 STA} entpfanagen“ Luk 16 g, Matth 95 b Luk
1i4e ÖIie Froppel“ STA „Hie froppler Evg Joh 1g „ihurymen“ STa
„\huchrymen“ Kvg Joh A „gebrach“ STa llgeptaq« Joh 8& e „ZEYO“
nıs“ „ZEHqNIS Joh „ipeyael“ sta „ipeychel“ KRöm „ GE
iinnet“ S{a „gelynnet“ üunfmal Ebr 10a „aller 1ar  4 sta „aHe Iar

MX ELa UTOY Jak 4 c jaltzıch“ „Jaltzıcht“ Offb De Enyrichen“
sftg| „Anyrjen“
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entsprıcht nicht dem /Zusammenhang, dem Wortlaut, der Würde,ist. 4180 m1ı% Sıcherheit Seizerarbeit. Joh stand *9
„ richtet recht err  7 dı]ıese Übersetzung entsprach iTeler
OT dem Griechischen: HV Oixalar AOLIO LV XQ(V&'I{' 1ustum 10 —>
dieium ıudiecate. Die Form iırd weder dem Vulgafatext a 0=recht, de  Z  en Wortklang Luther einer Kürze getroffen, nNOC.
Gem griechischen Artikel. Die Abänderung ist, also willkürlich —
setzerarheit Wenn KRöm nd 1423 dem NeUEN Druck
statt „ MChts “ „NICHt eıNgeseTtZt WITd, S entsprıch dıe schlichte
Verneinung dem Griechischen (02% EW VLNOELIG , U  T£0 F (wWV) aber, wW1e Iinır scheint, ist. der Text durch FYlüchtigkeit
hiıer GiLer scharfen Lutherform entkleidet. Mindestens bleiben
diese )elden S  N eilen 10 Gal Ä € hatte Luther , n  =]8|Vulgatatext, 1LEOWV 017  ® UHOKXCOLOLLOG € ALLWV wiedergegeben
„ PE waro ybhr azıma 19 ea Nrt. *15 äßt das ” i° O Z  &s
vohl verlesen MÖ era 1 Thess. hatte W *O S1IU0D-
108 ‚‚ arbevtet mıf henoden‘‘,44 der Druck verbessert: I} miit

evacn henden “ nNnac dem Sinn, denn der grJechische
KErasmustext NEOOLV und der Vulgatatext ONercmını
manıhus VesirT1IS jegten das „eyagen “ nıcht. nahe.

Y den yenannten Stellen trefen CIH31728, welche Lücken
imtherterxt aunsfüllen Versehen, welche Se1r dem Septembertestament
mitgeschieppt SInd werden beseitigt Luk ırd in W *15
„ Oa Eyn arojje theurung waro® Yın ganZe ande ‘ eingefügt
1e8@e Stelle W aAI A nde VOR FQ als Uruckifehler Ai=
gggeben Hyg Joh ird hinzugefügt „Oenn jie IWDAaren auch
zUM reit tomen “ und S der VELISCSSCHEO wa f {A OUTOL VOO äl3ovELG T’I?V {-0@1"1]1! nachgebracht. Joh 17© kommt der Saf7z hinzu:
„ PWIE Ddenn auch ich nicht DON Öer YWelt 1n 4 XuOC EYV O
OÜ 0V AOOLLOVU. AÄAng O5 netet der Nneue Druck HNEU:
‚„ ONO lobten on ULVOUVTEGC Ü G  OV. Gal. } kommt hınzu *
E aud? nıcht Ourch nen]chen “ eud£ dı UTW , 2 "Yım 4 €
„‚ AÄreicenz. Mallatiam “, und ndlıch 1 Kor. 142 mf dem
geyit aber reDdof Cr ÖiE geheymnis ” LVEULLTE Ar AÄ@GÄst AUOLTOLO

Überbliekt mMan die gesamte Ausbeute, weilche nähere
Betrachtung On W ©1 erg1bt, kommt INn

dem Schluß Nr &N 1st. ein Abdruck VOL *Q In
ihm werden eiN halbes Dutzend Versehen Tuthers Aus-
lassungen kleiner selbständiger ü fze berichtigt Daß
Luthers ECISENE and das gefian, erscheint ausgeschlossen
da sich SONS keine CINZISE Spur  CN se1ıner Neuarbeit 11 diesem
Neudruck findet ist diese Wiıttenberover Ausvabe CIn

Abdruek ziemlich düchtig gefertigt ohne C17eNes (zesıc!
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hne Folgerungen Zı ziehen oder anzudeuten, stellt
Pietsch ıIn der Weimarer Ausgabe den nächsen Wittenberger
Druck der neutestamentlichen Übersetzung Nr S18 nıcht
neben Nr s yr  or 1 sondern verbindet ihn mıt Nr Er Sag
„In derselben Titeleinfassung WI1€e Nr 7“ „Bezifferung und
Abrückung WIe In Nr *7u .„Die größeren Holzschnitt-
inıtialen sind dieselben wıe iın den irüheren Wittenb. Folio-
ausgaben des und stehen denselben Stellen WwIıe in
Nr. *7 o „Die 0171 Lextbilder ZUTL UOffenbarung WwWIie in
den Wiıttenb. Folioausgaben Nr *1} S T7 Diese Andeu-
tungen Pietsch’ mussen verfestigt werden der behaup-
tung: *18 hat 7 als Vorlage benutzt.
Damıt sl noch nıcht gesagt werden, daß Luther iın diesem

Druck sich jeden Kıngriffs enthalten habe, sol! 7ı  -
nächst NU. festgestellt sein, daß Vorlage nıcht d oder
® 9 oder *15 SCWESECN sıind Der Stammbaum der W itten-
berger Drucke ist 1m Großen dieser *

Sept Test

50 Dez Test
20

%7

1526 A. *18 ]
KEıne Folioausgabe benutzt die andere als Vorlage das

War bequem, der eue Druck nımmt den vorhergehenden
Zu Nr *.1 Die deutsche Bıbel, Band, 387 1st;

anzumerken
Pietsch schreibht; Yıe HZucher 11m., a& ist gedruckt:
Öiıe buücher u{m

XLV (im T’hessalonicherbr.) 1st verdruckt 1n von
Pietsch nıcht erwähnt.

3 Im Wernigeroder KExemplar fehlt; Bl (1n der
Offb. Joh.), rsetzt durch eın leeres
Im Wernigeroder Exemplar fehlt das letzte leere Blatt
Im Wernigeroder Kxemplar fehlt. der Römerbriefvor-

ede (a, A, 1)
Bl. XXa GE Zählung) gibt das Bogenblatt niıcht, wıe Mal  s
ach Pietsch annehmen muß mıt D  — sondern Aüchtig: —  A

2) 387 —388
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Druck das Wr einfach. Die Frage, ob diese gyewählte
Vorlage dem (Geist und der Arbeit Luthers allernächsten
stand, scheint für die Lotthersche Druckerei nıcht bestanden

haben. Der Beweis für dıe oben aufgestellte Behaup-
tune  s ist mıt den Beziehungen , welche Pietsch zwischen
W und &: betont, nıicht vollständig erbracht. Daher
bedarf S der Vergleichung zwischen den Drucken *15
und einerseits, ®7 und S18 anderseıts.

In Abschnitt Waren mehrere Stellen angegeben, denen
©n Lücken 1im ext der Übersetzung ausfüllt, Versehen

i,uthers berichtigt. Luk. schon 1M Druckfehlerverzeichnis Von
*Q angegeben, ırd in *18 yeboten W16 1n
*15, ebenfalls Joh FAC ınd 2 'Lım 4C In Ggl 12a hatte
*15 richtig eingefügt 7 aud? nicht urch men]|chen ‘; der

Nene TUuC haft ebenfalls die Lücke ausgefüllt, und das lag nahe
Hatte doch Luther selbst In der Vorrede Z Ebräerbrief Abs
Schon 1m Septembertestament gyesagt: „Dem Dauylus Mal
mechtiglich bezeuget, dr hab jeyn Kuangelion feynem INeN-
en OUrCH menjchen, Jondern DON Muott jelber,” ber ohne
Kücksicht anf den griechischen ext vods dı äv9@u5nwv und auf
den Parallelismus schreıbht dıe H8aue Auflage „auch nich Ourch

menichen ‘‘ An den drei Stellen Kıg, Joh 4 h, Äp 2 h,
1 Kor 1423 sınd die Berichtigungen YONn Nr. *15 nicht berück-
sıchtigt. Daß *18, 1526 erschienen, dreı Berichtigungen
bringt, welche der Druck derselben Druckerei In der Ausgabe Vonxn
1525 geboten hatte, ist, leicht erklärlich, ohne daß damıt der
Drueck von 1525 Vorlage für die Neue Auflage S61N brauchte,
daß drei Berichtigungen 1526 nıcht eboten werden, 1st DUr OI-
klärlich, ennn 1ıne andere Vorlage da War, Wıe sollen denn
dreı zieine Dätze, ausgerechnet gerade diesge , VoO  z Seitfzer nicht
<y’eseizt sein! Die drel Sätze sınd infolge schriftlicher and-
demerkung eingefügt, dıe dreı nicht gebotenen Sätze standen weder
A KRunde vermerkt, noch ın der Vorlage gyedruc Von dieser
Tatsache AUS rhellt, daß nıcht LUr Luther, sondern zuch die
Druckerei auf das Werden des Lutherschen Neuen Testaments
und dessen Geschichte Einfluß ausgeübt hat Das Mas die hler
behandelten Fragen schwieriger gestalten, ist aber keinenfalls mıt
Schweigen übergehen. Die Grenzen der Tätigkeit Luthers und
der Wittenberger Druckerei werden nicht selten für uUuNns ineinander
iießen, das darf nıcht der mühsamen Arbeıt entheben, die ätig-
keit hbeıder Faktoren scheiden, und berechtigt keinenfalls, „ der
stetig seiner neutestamentliıchen Übersetzung feilenden Hand
Luthers“ Q&  en KFortschritt zuzuschreiben. Auf dıesen Einduß der
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Druckereı Setzer und Korrektor ist 1Im Gange der (nter-—
SUCHUNg wıederhoilt hıingewlesen ; hn YTweist hiıer in SeE1INer Be-
grenztheit die Betrachtung‘ der obengenannten sechs tellen

Der Beweis, daß *18 AUur WE 1g Vorlage be-
nutzt haben kann, iırd fortgeführt. Matth 100 hat  £  LO AA
infolge selner Neigung für Umlautsschreibung 7 fon er töchter “
alsch eingesetzt, macht. den Hehler nıcht m%, ebensowen1g
wıe die für Matth 192  - 21  5 2 &.  LV 6 h Mark 10h 14 k.
Luk i(C FAn . 1.6. 13  » Dn  S“ 0OR f. O Petr Ebr. 11q
Jak Jnd C Offenb. J  Ra . 20 b Aille diese Stallen
Sind oben angeführt, für die Flüchtigkeit des Druckes R:
Beispiele ZU gyeben, Nüur einer einzIgen, Matt A a! kannn Man
auf den (+edanken kommen, duß A *18 die Verschlimmbesse-
5 1n *15 gekannt habe; tatsächlich hıer wohl ur

einer unglücklıchen Lunutherschen Übersetzung immer wıeder
herumgedoktort. ben ist, Qn einige stellen ‚hingewiesen, 1
denen Fehler ae1ner Vorlage AUSMEeTZt: Luk 1) 19  >
Apg£g. 5 N D  O; Röm 3C etr Jud I)ese AÄAUus-
MerzZungen S1Nd *48 unbekannt, NUur Matth 185d bringt
dieser ruck, AUS dem Zusammenhang heraus schließend, ehean-

den rıchtigen ext ‚„ hHöref OicCh nıcht”, und O1 h
wäh  G  } ehbenfalls die gebräuchliche KHKorm: „habt ybr nicht Ge:
lejen “ Matth 8 6, Röm Joh tolgt AÄZFIES8S
den Abänderungen in *15 nıcht; en sıinnlosen Teaxt der
Vorlage ın 1 Thess 4 9 verbessert ın derseiben Form W1e

*415 indem er StE „arbeytitef mit henoden‘‘ Sagt. ‚41 Are
beyitei mu henden “

Damit ist das gesam(te Materıal, 'wel\ches für * 1
alg ejigenes (xut gegeben WAaL, nachgeprüit. Hs ist sicher,
daß hier un da 1ın eıner handschriftlichen Kandbemerkung
der KErtrag VonNn *15 für *18 nutzbar gemacht
ist, namentlich In em Verwerten dreier aufgeklärter Ver-
sehen Luthers Vorlage für VV *18 ist *1
keinenfalls ZECWESCNH. Als Vorlage kommt dann ım Grunde
LUr RI 1N Betracht. Stoff 1N Hüllle un Külle g1ibt
der Abschnitt in el I8l un fast jede einzelne der
dort gebotenen Stellen erweıst die Richtigkeıit der Behaup-
tung, daß .. die Vorlage für *18
ist. wIie bereits Pietsch nach dem bibliographischen Be-
fund angedeutet hat

Um die Untersuchung nıcht 1n ungemessene Breite gvehen
1) Z  f Bd 36 3é7 f
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Iassen wırd auf den posılıven Einzelbeweis alg E1n Ein-
rennen offener 'Türen verzichtet un lieber eın Bild VON dıe-
i  m eigenartıgen Druck gezeichnet WIe stark VOonNn e1iNer

Vorlage abweicht un WI1e sıch dem ereits CN  CI  L B7T-
schlenenen KErasmustext dritter Auflage verhält, mıiıt anderen.
Worten: Kis werden W R7 und OSR nach den Vor-
reden, den Kandbemerkungen, den Kandverweisungen und.
dem 'Lext der Übersetzung miıt einander verglichen, un die
Veränderungen, welche der Krasmustext VON G  3  O gegenüber
em für das Septembertestament benutzten VONn 151 bietet
werden Al *1 SEMESSCN

10 hest Erasmus 1516 ınd 1519 AELOS VaO
EOYUATNC ENG LOOONS UTOU In lder Ausgabe yon O1  NO  DE schreibt.

S52 EOV/ULNS DUr nOcCh EOYVUUNGS nd behält diıesen Text
yuch den folgenden ÄAusgaben Luthe 1at Übersetzung
nıicht nach der NEeEUEeN Lesart abgeändert, sondern schreiht nach
WIie VOr 1226 Denn C111 erbeiter f jeiner DeV METQ (zewi6
kann Man diese Übersetzung verteldigen un erklären, daß Xig

gerade 18 Veraligemeinerung des () EOYUUNC „ e erbeiter ‘“
eiINe bewußte Übertragung das Allgemeingültige und Sprich--
wörtliche bedeute genügt hlier festzustellen, daß Darech-
siıcht der Ausgabe von 1526 aAMl der Hand der diıtten Krasmus-
ausgabe VOonNn 15029 nıCHtT MI der stelle Matth 1 10 belegt.
WEden kann. Dasselhe Hrgebnts zeıtig% in Bliel  <  7 anf Mattnh
1: ährend Krasmus zunächst las „dgdi &1{7 d hDuL oQULOWU

0UY! UÜOMX HOC cLOÖLV ; 1881 er seit 1592% 005 UU
Luther übersetzt WIe bısher „DeV DNS  H4 und inacht den vorlhe-.
genden Druckfehler nıcht mıt, eHenso0o N W1IeE den ig  M  36th 2

Ö: Auch 415 der Vergleichung VON Matth °“ {}
ırd Man keinen sicheren Schluß ziehen können. Wenn KEras-

MUS Qiat deSuwr LLOU AL EG VWVULLWV hinter C UU —-
6in UOU einschiebht un Luther bel der Ubersetzung geblie-

ben iSt „3U INCINET rechten DHNO liınden ““ kann Liuther mıt A D-.
siıcht dem Wınk des HNeUEeN Vextes sSich versagt. haben.

Anders erschamt Qıe Sachlage bei r 1 Ca  —> HYAYOV ıun
Vr N  \ 7Tf; O L ETEINAUV ULW (LLELELE (
ENEKUTLOEV ETV W UTW g1bt der griechıische Text YVoNn 1519.
rst Text VOR und dıe folgenden ÄAusgaben ljesen € IL.—
EK LOUV. Luther übersetzt „vno jeßten yhn Orauft ”' Aber

übersetzt NiCc erst 1 der Ausgabe voORn 19326 SsOoNndern
Dbereits Die gralechische orlage gabD ıhm kein Recht Z



330 WEBER,

AT nahm 865 Ssich vielleicht g11 demSeEe1INer UÜbersetzung
Zuge YYOYOV, .  A  E7TTE  SNLOV dıe Gleichelit des Suhbjektes erhalten wollte,
wahrscheinl!lich aber, e1l ım Ohre Jag dıe Vulgata et e  }

desuper sadere fecerunt.
UÜber dıe Abänderung des KLl ÖUVALEIG KL (1 ÖUVraUELG

1522 2 29 kann hinwegggegangen werden, 106 yab
JT,uther keinen nıa aäudern, zumal der Artıkel ScChon VOx

Anfang A für das Deutsche gewählt WAar, ebeanso hıegt dıe Sache
Hei Matth. und
128 Iuther hbeı Erasmus 1519 vOo KUTLOUS UEL ÖOVTAC .
KK ADELG MUTOUG ÜAL OE SOr MO00NVSATO / TOLLOV und
mulßte beı Prüfung finden, daß Statt des {A O DPELG
gyeboten WLr JE AXDEIG , aber SeıINe Übersetzung bleibt ; DinO
1es e DNO bermal hın DNO bettet ‘ WIeE dıe Vulgata
Sa Hf relhietis illıs lieTrUM ir ei OFAVIT Gert19 Dieselhbe (G}eıch-
heıt, den Übersetzungen Luthers und der Hılfe, welche 1ım

Vulgatatex bot, Andet Man bei O, 3 Kaı EXOVLEC
IC ÄEYOLLEVOV L’ohyo F& 7U \EYOLLEVOG
Aruckt Krasmus 151 und verbesser für dıe Ausgabe 1522

Gewiß hätte LutherOC 0  D das Relatıyum anlehnend an LO7LO0C
Veranlassung nehmen können, Se1I1N: ersetzung 1bznändern er

zu% das nıcht ondern W18 dıe Vulgata Qquod est. Calvarıae locus
bietet bleibt der deutsche exi Dno 0q e am Ote \tet Tamen
mitf Namen olgatha, OÖAs u verdeunt]Cho, ichedodeltef.

2ark 4, verbessert CAaSsSMuUuSs 1522 die Lesart CLIC AÄGLOV
EUBUVTO EG AÄ0O0TOV EUBUVTO, Luther hbleıibt beı der Über-
seizung VM CIn 1 irefen ; Mark. 4, 21 g1bt Krasmus

Rande der Lesart AuyVOC %OLETL die aite von 151 M y-
YDiro auch CMnVOC COSETOL, Imther bleibt bei Se1IiNemM Ausdruck:

1e€: angezündet uch dıe Randbemerkuneg des Krasmus
Zı Mark 38 „ Al1as nımmt dıe Lesart
ler Ausgabe von 1516 wlıleder auf veranlaßt Luther NıC

\nderung Se1lner Übersetzung, weiche nach der Ausgabe voxh

1519 XL EOXETAL CC Ör OLZOV gebilde 186 Dno Tam VIHE
OÖAs hHaus Die leıchten Abänderungen des Krasmus ar W
19 EXXOA T MOLLWV ;J xxa u01C0r) und Mark

Mark 1£' Luk 26 rönnen hier übergangen werden.
AÄAuch Mark zZe1g% 1U m16 Sicherheit daß AUuSs iıhr keın
Beweismaterıial hergeholt werden kannn für die Behauptung Luther
hat SEC1INer Übersetzung VvVoxn 1526 sSorgsamst dıe neue L2AS-
musausgabe benutzt Hrasmus schrieb 1519 XLl UL

1522 wählte dıe Lesart{X7L UAOXOOTEV ’I7XOUULV KXUOLV
Luther bleibt bel SEC1IHNeEeTr alten Form von 1522 Denn etliche

von ferne komen Wohl ohne Z weifel ist diese Übersetzung
Äuthers falsch ob Manl Hun NXOUVOLV oder KXAUOLV oder ELOLV oder
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1n1% ler Vulgata venernnt zugrunde legt denn Luther übersjeht
IN UÜbersetzung , daß Jıe Worte doch Worte JE  u Seıin
2011 An dıesa Worte Jesu schlıeßt sıch annn die Antwort
der JÜNSEFr unmittelbhar &A ohne dali dıe heiden Reden
durch 1in Urteil des Kyvangelisten VON einander gyetrennt würden
Hs heißt doch auch HNKOUOLV nıcht 9 516 yekommen “ bar
nıer 181 6S zunächst gleichgülti 7 l Man Fehler
Lnthers zugeben, oder yewollte uıund erlaubte Freiheift der
Übersetzung 1nnehmen 11} Latsache hbleibt für jeden Vor-
urteilsfreien AÄAus Mark 1ä6t sıch nNn1IC der Beweis ner-
ljeıten daß der Ausgabe VON CL Vergleichen m1% dem
neyaesten Krasmus VOTANZEZANTEN

Wenn Krasmus Luüuk 4 151 hıest £V'| CUOWOLV KL N-—
TOQLOV XULOU ınd 1529 XULNYOOLUV HCR un „uther
dauearnd heı Se1INer Übersetzung ‚, Aul Öas LE jache zu yn
runden “ bieibt, Erasmus Luk 1519 lıest UOEWV-
1048 OOU (£1 ALLOOTLOLL und 152 UPEWVTAL 03077 (1L AHUOOTLA und

diritner die Übersetzung Von 1529 fasthält ımm Ddeine
un vergeben, S yehben diese Stellen keinen DBewel  > Jür; ber
16 keinen Hewels dıe Behauptung Lu£ßher hat für dıe
Ausgabe (0241 DA die Krasmusausgabe Voxn 1529 nıcht ausgenutzt.
Asselbe &116 VONn Luk. 8, (1519 T (UD A  KULW KUT@),
Luk. S, AA VWIOTOV; 15292 1LOU VWLOTOV), Luk 9 2

NOOGEVERHO I ML; 159292 0008 YEC H al), Lukßk 1
L  w 7 c“ ALEV N), Luk x XOALOETE dE;

KALOETE E UAAhOr); Luk 1 UVOOEG VIVEUN y
15929 D,  uv OE yIVEULTAL). Wichtiger könnte scheinen, WeNnnNn
Lra:  n}  MS Luk 4r 159292 S52a C LOUG AOYOUC TOUTOUCG DUr

C ZOUC g1bt 2,Der auch hler schafft 61116 Vergleichung
M1% Iuthers UÜbersetzune noch keine GewißBheit Kr übersetzt
Ja SCN0N das O LOUG ÄOYOUG miıt ” nad:2 Oiejen reden WI@8
qolilte nicht 152 ebenso übersetzen ? AÄuch Luk 1
schafft keine Klarheıt. TasSsmus lest 1519 Mn POoßOV, £et—

Luther übersetzt VonV MOLLLVLOV und 15292 Mn DoßNHINTE.
Sürchte dich nicht, Ol leine Herd und konnte diese

Übersetzung beibehalten 1526, auch ennn ılım die Lesart
Gew1iß konnte er dannxlar ZU Bewußtsein gekommen war

uch e1ne andere Übersetzung wählen, aber Jag keın LWang
VOTr SO, daß denen, die heute dıesen Spuren nachgehen, dıe (48-
bundenheit des Reformators den uen ext deutlich würde

Wenıiger ergibt Vergleichung von Luk 15
157 t?n£v) y a IS Luk 2 « KvEYKAVTEG 1O0V

100 //0V 1V übersetzt Luther hıer VONn Änfang Ü m1ı%
„ bringet e1in gemälte falb her “ bedenklich frei wırd 106 Der-
seizung, ın dıe NeEuUe Lesart des Erasmus ESEVEYKUVTEG mıf
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dem Worite „ bringet her “ wiederg1ibt, Jag doch nahe, däann
brinaei heraus * schreıiben Aber inm Jag eDen Aje eue

l,esart nıcht VO den Äugen Das ırd wohl klar a eiIiNer „telle
WwWIie Lıuk In en agen des Menschensohnes werden
strafen nnd schwere (jerichte kommen Wer d  © ant dem ach
161 auf hält der suche nıcht erst Z reiten WTr anf dem
ist der wende sıch nicht nach dem wWas hınter in legt
Dann macht Luther Punkt und begıunt M1% großen AnNn-
fangsbuchs aben edenfe aıt 0as weib $ of Jaß ”Üowischen dem

Wer anf dem Welde 1ST, der sahe sıch nıcht nac dem,Satz !
WwWas hıinter 1nm legt nd der Erinnerung ir Lots el das
hınter ıch sah, die allerengste Verbindung besteh  Ug ist klar ort-
eilende: Flüchthnge nıcht eilig SEeNUS die S{rafe ere1lt P  -

3 Wa es hbeı Sodom . IsSt 3n jüngsten Lage Man T
dıe Kälte und Härte mıt dar Luther dıe oOhne Verbindung
anemander yereint hat; iıe Krklärung d1eser Übersetzung <1bt
der Toxt des KraSmus Auch 6I verhband 1519 die Sätze nıcht,

i1hm folgte Liuthersondern UVNLOVEUEL 497 (UT
Wort für Wort A beı der Ausgabe YO  b 5922 1D TASmMuUuS
C1INEenN anderen ext UVYHLHOVELETE Soll] ma  —+ wirkliıch -
nehmen, daß Luther mı1t SeEINeEeTr Neijgung, (jedanken auch äanßer-
lıch anemander bınden, en Leser ZUT Lust, daß Gr dem
Fingerzeig es gyrlechischen Textes nıcht gefolgt und
dıe T’reue Z den Text IS uf as Wort forteyeführt hätte;,
nn VOT dıe Fragyze gyeste wurde! Hıer &1DT7 K 0116 Ant-
07T%t Befriedigung des {-  NM  efühls I,uther Hf (1€@ T,08-
Q, 1, nıcht gekannt

Wesentlich S Gewicht hat einNn Blick anf UK 15
(1519 NL LOr W nOLdLOr), uk S (1519
N YVO; 152 ONLLEQOV XOL), Luk 19 2 3 Fn  w
Hovunelar: 5909 c/Z1 TV d 00UneCOr , Luk B, e}  3}  6 (1519 yl_

ILLUTIOV 3 15292VEOCOALS YLVEOFa), nl 2 &
daß[LL0.7L07); dıese Q  tellen gyeben keinen Hinwaeils.

ILuther den deutschen ex% m15 Rücksicht aut den KEUEN Sy18CH1-
schen abgzeändert hat $ aber auch keinen entschei denden Hınweis,
d(Lß Qr hätte „hbändern mussen und. trotzdem 19  4 Abänderung
unterlassen hat Wichtig erscheint£ der Hinweis. aul }  H, S 70  r“
{ A e Abgesandien der Phariısäer fragen Johunnes den
Tänfer: Warıum tauist du, wenn äan nicht Christus bıst, noch Kilas,
noch eın rophe „Nicht S hriltus D, noch Elias, nocQ 61i

TOnHeLR “ S () übersetzt Linther den Ausgaben VON N  XI  1 his
1526 einschhießlich. Wıe anilte auch anders: übersetzen, z  n
ıhlm Erasmus 1519 den eXxt bot i O U 0U < X ot0706u
Hiedac TIQOCP’)]T‘I]C 5 un WEeNN ım Vulgata d  €  18 8Nr-
deutige propheßta 2ab? ber 3  u und den folgenden
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AÄusgyaben Schreiht, Krasmus 8 dıeser Staelile OUO E An
ıN6 Bıst dn der Prophet anf den WITr warten? Luther konnte
und mußte das S VON 1519 S WIie 0S yetan, über-
setzen , dıe Lesart c1bt 1Dn der Stelle ;
mußte Übersetzung diesen Sınn {2SSEN , WEeNnN ıhm das

Gesicht der gyriechischen Stelle VOTLT Augen 2oehalten wurde da
bleibt HUr der Schluß Kvg, Joh. E ”5 ist, Luther dıe Neue8 Les-
art nıcht Y  13  Ar s  T  eworden, hıer haft Urterxt und UÜbersetzung
nıcht nenerlich vergillchen.

ÖOhne Belang für die vorliegende Untersuchung sind wohl
olgende stellen Hv ‚Joh I; AA ne’yzpag S 1522
A nEUWAG) , Kıg Joh 6, MLOÖOTEUNLE,
LO TEUONTE), Joh. 8! 51 €LC LV y 15922 ELC 1LOV A4LOVM),
Joh “ IOr ; 15292 &ı0wC), Joh 1 36 b
VUVLOUVU: 159292 QUTOL) , Joh Z 7mgaöaäoüg;7

AU0AdLTOUG 06), ebenso sf; der Einschub Von EYCO bel
Joh o &.  9 1 4 ; 1 ıIn der Hrasmusausryabe ün 15292
@x bedeutungslos Da bleiben Johannesevangelilum noch ZWEI1I
Stellen untfersuchen Kıg. Joh D » lıest. HrSSMUS 1519
EUVNOSNOUV OL UOFNTOL 071 EÄEYEV. Luther über-
atzt W19 Vulgata jeine jJÜUnger gedachten Oran, OAas

O1S gelagt hatte Diese Übersetzung schließt sıch Wort für
Wort dıe Vorlage d Aber nachdem HTrasmus der Aus-
3E  abe YVüNn hınter EAEYEV 815 GULOLG 1as, mußte die NCU

durchgearbeitete Übersetzung der Vorlage weıter 1olgyen und
ein 5 Z ıhnen “ einschieben. Luther ändert nicht ab 2180 ist

anf die R2 Lesart nıcht anfmerksam geworden Noch dent-
lıcher ırd diesear 'Tatbestand ennn Joh 4.5 herangezogen
ırd er Abschnıtt Joh ST SA 185% sıch gyeschlossen
Kın tLEfSINNIYES Wort Jesu, mıßverstehende Deutung des Volkes
Z wietracht unter dem Voilk über ihn Hr ıche wollen ihn greifen,

Dann eINn Absatz zwıischenxher nıemand Jegt dıe and .
und In den en Abschnitt 45 118 Setz Luther NnUun

B1n Öie Inechte amen A11 den Hoheprieltern us  = Diese Art
aneınander fügen, ıst. hart Sıe erklärt sıch AUS dem Nr1ECNL-
schen '"Text des TAaSmMus Voxn 1519 da, ırd der DNEeEUe Abschnitt
ebenso schroff begonnen H})\So0r OL UMNNOCLAL 71006 TOUG LE-
DELC Der worttreue Übersetzer 1S vrerechtfertigt; anch der
Ausgabe von 1526 bleibt bel diesem Wortlaut des September-
testaments Aber haft nıcht bemerkt daß Sec1INeEe Vorlare den
ext 1522 hler anders jestgestellt hat Hrasmus Sschreibht
HS0 < Wiıe freundlich die eichte Verbindunz! Man
hblickt anf Joh 6IiIN OQOUY verbindet weiıtgetirennte Abschnitte
Luther übersetzt da redet Jesus abermal ZU ıhnen und sprach
A  —x g1e auf Joh dasselbe Bıld Und dıe Parallelen
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lıeßen sıch belıebig vermehren. SO ırd INn bei Jjoh 7, 4.5 yedrängt
denselben Folgerungen, dıe bel Joh _ R >  X wnrden.
In der A postelgeschichte assen sıch AUSs den aDWweichenden

esarten Apz Z 51 keine Folgerungen ziehen ; AD I3
hat Imther bel dem xlaren Gegensatz, in SeINeET Übersetzung 1n
„aber“ gebraucht W18 Röm I, ınd tat das, ehe HWras-
IU US 1n der Ausgabe VOxn 1522 ın d hınter En&EiÖN einschobh.
Anch AUuSs der Verschiedenheit der yriechischen Vorlage ın Apz
2U, 11 UVraußas XÄCOUG; 1522 äyaß().g‘ d X0  < \
00.6) sind be1ı der yleichbleibenden freien Intherischen Übersetzung
keine siıcheren SChiÜsSsse Wl ziehen, S wen1g wıe au ADr 23

UNdEV M  UEi0V; 15292 uUNder XEt07) oder Köm 9
AA wr 1529 AAMlO AL E VOV). In Kor 1

ist; ohl e1N Druckfehler anzunehmen, jedenfalls 1e€ dıe A D-
äinderung ohne Binfluß auf Luthers Übersetzung. nch KDh g

ETEOMIG YEVEWLG; 15292 EV  w ETEOOLG VEVEOLG) brauchte die
kleine Verschliedenheit ın Luthers Arbeit kainen sichtbaren Nı2e-
derschlag zurückzulassen.

Z einem Urteil berechtigt KDr Q O1 Erasmus hatte
1519 geschrıeben XL UNV OXNVNV Xxl 7!(2)’ TI T OKXEUN Ir

Luther übersetztAELTOVOYLOG TW AILLOT ( DLLOLCOG EQUVTLOEV.
9 bIs 1526 „n Oie hutten DNO alle gerte  > 025 Motties
dienit beiprenget dejjelbigen aleichen mit blut HKs schlielöit
sıch bıs auf dıe iIre]ıe Übersetzung des T ( AELLOATE wörtlıch A

se1ine Vorlage ; Und er hleıibt beı dieser Übersetzung auch,
218 TAaSsmus ın sainer Ausgabe von 152 ZWiSChen ALLLOATE und
0LL0LwWG eın fldVl'ü lesen 7 mMUussen g]laubt Ob auch hier -  1e
Vulgata (nur similıter) eingewirkt, S@1 dahıngestellt , jedenfalls
eın Nachzı:ehen der Linien, welche der Urtext LEeuUu hot, Ungd
auch hi wird Manl urteilen:! Luther haf den euen TASMuSsS-
gxt hier nıcht eingesehen. Au demselben Ergebnis iırd HI

dur  .  n är a 3 geführt. Krasmus bot Lunther 1519 die Vor-
Jage X0 C'  6.0V TO GWLLO ‚uaniyo‚uev und wurde yON ıhm wieder-

Beı dieser Über-gegeben: un WITr lenken den L3 Le1b
seizung bleıbt Lunuther auch 1526, trotzdem Trasmus schon 1522
STa TO OCLLA, TO OWLLC UT schrıieb. Dieser Vorlage
hätte Luther entsprechen rönnen mit der Übersetzung ‚ihren
24NZON Leib *, und annn 1Ur Deutlichkeıit ZeWONNEN.
Kr ändert nıcht, als0 ıst ıhm auch hier anf ıne Angleichung

den Krasmus- Text nıcht angekommen.
Die Verschıiedenheıiten der KErasmusausgaben Jak. 4., und

D, sınd hier ohne Bedeutung; 1ıne andere Qtelle noch a18
Jak D, schaltet aber für den J akpbusbrief die Möglichkeit, dals

ext ach gegeben.
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dıe Krasmusausgabe YO  —$ 159292 YVON Luther 1526 herangezogen
sel bel sSe1ner Arbeıiıt der neutestamentliıchen Übersetzung,schlechthin AUS:; Jak 4, D bıetet Erasmus 1519 D OvELTE Z
CnAOLTeE, K OU Oirands }ETLLTUYELV. Luther übersetzt;:! Yr eiunert
DNO hajlet, DNO fund 05 nıcht erlangen; übersetzt; S() S‘
Gegensatz ZU ext se1ner Vulgata (occiditis ei zelatıs) ; üÜber-
Seiz auch (jegensatz ZU Taxt des Krasmus VODN 151

STa P OvVELTE gyeboten Wr )OVELETE, Also ist klar, ddß —.
diglıch dıe griechische Vorlage, das des Erasmus VOüNn 1519.
Luther Übersetzung:: Z)hr eiuert dıe Yeder gegeben nat
Diese . selhbe Übersetzung wa Luther Kr k AaAn nicht
bemerkt aben, daß TAasSsmus inzwischen se1ner alten Lesurt.

zurückgekehrt kann nıcht deutsche Über-
SEiZUNg hler dem euven ext des Krasmus hahen

tellen WI180 1 Petı 3 “ Petr 1 Joh S er-
geben für dıe vorliegende Frage nıchts Wichtie ist Aarst JonN

Krasmus bot 151 1L0O0ULOY EPAVEOWN
FE07, OTL Luther übersetzt VQ  — — 1596 Haran Uit

Aber 4rasmus hıetet 15292erjichienen Ö1e 1e. Mottes, 0aß
LOUZW EPUVEDWIN 7 UYOICTY 10U 0V „uther folet.

ihm nıcht 2180 haft auch hiıer den zriechıischen Lext, nıcht
eingesehen Und Adamıt erscheıint der locus Classiıecus für diesen
Gedankengang h Luther bietet hler WIB8
1526 1e6sel1be Übersetzung Hs genügt den Krasmusterxt
1519 dıe gleichbleibende Luthersche Übersetzung und den Hrm
mustext VYO  e nebeneınanderzustellen :

Erasmus 1519 OT ÖL LEKOLUOQOUVTEG y L }

AYCLLLG (L U OWwWO vA 0A| [L A (){ TOEC CIC LO EV V,
Liuther 22—1526 Denn Orey NnO, OTE Öa o  '

der get DNO 0A5 wajljer DNO 0Aas blut, pNO ÖTe ÖOreV NO eins
MHrAasmus 152 OLL OL !l\UQJL )OLVIf'Q' 193

CUOUV CO nNU.LHO ACyOG A AI 0QU1LOL Ö4 EV
&1017 X”ı e€LOLV' (‚ (KOLVOOUVTLEG TI] YM; ILVEULLEL K 1?()h)g ;
LL U, ()1 IC &0 ! CLO0O17V

An dıe Peweiskraft _  2532T Stellen reichen 1ıcht entiernt heran
die en Offenh 12 F5 E 6; 1 A 11, Ö 18, 4 ; und für
den Gegenbeweis reiıcht en 1 nıcht C  S, ]1er hest.
Erasmus diadr HaTtEa nd erst 152 OLAdNUATEO CLLU Anus dem
FAanzZenN Zusammenhang geht hervor WI1Ie 4US dem Vulgatatext dald
hier DUr Versehen des Druckers nıcht gleich ELE ML e-
kommen 1ST Dieses Versehen hat Luther erkannt und verbesserf
Auffallend 1st, Offenb. 19, der Text des Erasmus VÜO  —;
1519 iV. POYNTE UVOXAS ÖUC EWV XL YMOOYWV m:t allen
eEinen folgenden OUOXUC und Jjekten Wort für Wort vOxnxh Luther
wiedergegeben wird, se1t der Luther-Tex nıcht verändert



336 WEBER,

Wird uüund Krasmus Se1ıt 1529 e1N OUOKXKUG VOT Y!hLUOYWV 10 -

schıeht 1er könnte Innn ıimmerhin eEIN bewußtes, den SINN nıcht
ahänderndes Wasthalten ersten Wurf annehmen, weiches den

Wortlaut kannte, Nül wird Stellen der Offenbarung
wieder anz eutlich, 4a0 Luther ilecht den Krasmustext Yon 1529
herangezogen hat, Offenb 2 nd 8, In N Steile
hıeteft, Rrasmus LB ANTLOOG und 2BAOTAOMS. Luther

In der zweıtenübersetzt y]eichbleibend „Ou Halt geteulret ”'
Stelle heildt B5 beı :FraSMuS 1519 (L ÜE aveV 10 TOLTOV 1Ur

ILuther übersetzt DNO ÖAas OÖrıtteXULOLLOT WV E/OVTLO
Erasmus bıetet 1529teil Der [ebendigen Ccreaiuren torben

MRI UTE ayEV LOLLOV (r AULOLLE. T CUV w Fuha60N
CYÖVTC% WUYOG. uther andert 2uch 1526 nıcht

Damıit ist das Material welches eiNe Vergleichung der
beiden Erasmusausgaben dıe and oibt erschöpft s ist
nıcht reichhaltig, aber genügt ZUTC Prüfung und Nachprü-
fung V ollständig 18% c gvegeben, vorurteilsliose
Prüfung ermöglıchen und nach Möglichkeit für Ver-

schiedene Partıen des Luthers Arbeitsweise nachzu-
gehen Hs W ar J& doch sehr ohl möcglich daß der Refor-
Mafifor DUr einzelnen Büchern nachgearbeitet hatte ber
das Resultat ist scharf und klar

Im Matthäusevangelium bietet sich eın Anhalt dal
Luther die Erasmusausgabe von \)2 m1t SEC1INEI ber-
sefzung VOonNn 1526 verglichen habe, bieten sich aber mehr-
fach Andeutungen , die eIN solches Vergleichen unwahr-
scheinlich machen ; 18981 Markusevangelium 1st keine Fint-
scheidune möglıch; 11 Lukasevangelium We1ISeCHN Luk }
7 un klar darauf hın, daß Lutheı die
Liesarten des KFirasmus nıicht gekannt hat Kıve Joh 1, 2

D 4y 45 ZCISCNH für des Johannesevangeliums Bereich
daß keine Nachprüfung der dritten Krasmusausgabe
stattgefunden weder der Apostelgeschichte noch den
Paulinischen Briefen finden sich zwischen den Ausgaben
des griechischen Neuen Testamentes von 1519 und 15292
Verschiedenheiten der Lesart, daß INa  s Luther mıt Sicher-
heit nachprüfen könnte; sobald solche Verschiedenheiten
der Lesart auftauchen w1e Ebr D ”1 Jak 3y Jak
1ı Joh 4, Offen b z 1> erg1bt sich als
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Resultat daß Luther nıcht mıiıt dem ext miıtge-
SaDSCNH; selbst Z der sehr stark veränderten Lesart Joh

ist Luther 1526 achtlos vorübergeschwebt Iso
ist Luthers W eiterarbeit Se1iNner Übersetzung des Neuen
Testaments VON 159292 bis 1526 nıcht weıt geführt WOTr-

den, daß der gyriechische ext des Erasmus VOon 152 VOoONn

Änfang bis Ende oder größeren Abschnitten SUrSSsam
mıt dem deutschen Text Luthers verglichen ward.

Nachdem das 611e Krgebnis ISt, auch für
51 sSınd die Abänderungen herauszuheben, weilche

W *18 S getrofien hat Dabei soll sogleich be-
tont werden, daß dieser Druck ine Hülle VOL Stoff bietet W16e
eın Druck ZUVOT, auch nıicht das Dezembertestament WÄäÄh-
rend INan bisher VOT allem für das Jahr eine durchgehende
Neubearbeitung des neutestamentlichen Textes NSCHNOMMEN,
wırd sıch 1er C1inNn anderes Krgebnis klar tellen lassen Ver-
gieichen WITLr zunächst die Vorreden in den beiden Ausgaben!

Vorreden
W

Kuangelt OIr Test Kuangelion (in demselben Abs
Abs Tfünf Zeilen Später Kuangeli bel-

behalten, ebenso Orr 2 d)trojtlich NC  8 yiluna Abs trölfliche zeıfungeit lawben Abs C leuben
Motlich CD zevifung Abs qo Ne  S zeiıfung
öruben OIr Abs d arvpber
RO 1——1 Orr Ab Zioma
anzyben Orr “ Abs anztehen
faujenten Orr Ab A taujefen
100708M Mot NO men/|ch Abs otft DNO men
Öa uangeli Ab C Oas Euangelion
anc Dieronymt Abs AHieronymi
jelber Ab jelb  >
eV 38 einem
UE 4 h ZUT ebe

EpiltelIn Orr AbDs <& Daulus pu
eVYMm ialıchen OIT Abs e e ialıchen
mechte “ orr Abs machete

Zeitschr XXXYVII 3/4
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W *18
der werct er OÖer predtgt Lhr. Oer werdct 900 p rediget &br
Abs

Sohannis Euangehon Abs Johannes Euangelion
Detrus pılteIn Ab Deirus pV e1

Cheffalonicern den Chel]alonicern

Vorrede Da Römerbr.
an ybr jelb yhr elbs 1a
O0As jelb 0As jelbige 16
O11 teIb O11 D
Ourch geleßs werct WIro tur338  WEBER,  W. A ®7  W: A° *18  der werk odder der predigt Chr.  der werd odder prediget Chr.  Abs. b  Sohannis Eunangelion Abs. b  Johannes Euangelion,  Petrus Epifteln Ab. b  Petirus Epiftel  zu Cheffalonicern  zu den Chefjalonicern  Vorrede z.  Römerbr.  an yhr felb  an yhr f{elbs S. 1a  das felb  das felbige S. 16  dl . {elb  du  . felbs S. 2a  durch gefeßs werdt wird fur  ... gerechtfertigt S. 26  Sott feyn menfch rechtfertig  geben  gegeben S. 2d  das gefeßwerd  des gefeßes werdk (S. 3a}  Jautt  lautet (S. 3a)  als wolt er  als wol er S. 3a  funden  fönnen S. 4b  yrthum  yrthumb S. 4b  folch were  joldhe wer& S. 4c  von glawben  vom glauben S. 4c  druber  darvber S. 4d  guttis zıu fhun  gutes 3zu thun S. 4d  vnNmMUglich  vnmöglich S. 4d  an yhr {elb  an yhr felbs S. 5d  der gnade Dat.  der genaden S. 5d  noch ‚ehret  noch yhn ehret S. 5d  {fich jelb Acc.  fich jelbs S. 6a  on preys Gottis  on SGottes rhum S. 6b  vnd propheten  vnd die Propheten S. 6b  zur rechtfertigfeyt  zur rechtfertigung S. 66  etlichen  anfpruche  etlichen  anjprüchen S. 6c-  yhım f{elb Dat.  Yhın felbs S. 66 u. S. 76  aus dem dreyzehenden Pjalmen  aus dem XXXI Pfalm S. 7b  des gebluttis  des geblütes S. 7b  vnNgeNAD denn gnad  vngnNAdDde denn gnade S. 7b  trog, ficherheyt (in der Aufzäh-  1r0os6 — S, 76  Jung zweimal an verschiedenen  . Stellen geboten)  noch Feyn recht Chriftlichs werds  noch Teines rechten Chriftliches.  wercfes S. 76  er {elb  er felbs S. 80gerechtferfiagt “
otf feyn men { rechtfertig

geben gegeben Od
das gejeßwerct Öes ge}eße:  >  S werct S d @}
lautt lautet (S 3 a)
als wolt als w ol 34
unden fönnen
yrthum yrthum
olch werck jolch e wercdct 4C
DON alawben lauben 4C
ruber arvber
guttis A11 thun qu{ies U thun S 4 d
vnmMUaltıch vm Öalich s
an yhr jeIb aı Yhr elbs
der gnade Dat. ÖRr genaden S 5 d
no ehret no yhn ehref 5 d
Yich jelb ÄCcc. 11cH ba

DL CeVYS Mottis Mottes rhum 6 b
DNO propheten DNO Die Dropheien 6 b
ZUr rechtfertigferyt AUT rechtfertigung 66
ilıchen anjpruche etlichen an)prüchen 6 €
yhm jeIb Dat yhın 6 iC
aus dem Oreyzehenden Pjalmen aus dem NX aln 7 b
de gebluttis Ddes geblütes 7D
DNGENAO denn ana0 DNANADeE Ddenn qnade
IroßB, lıcherheyt (in der Aufzäh- iroß 16

Jung z.weımal X verschiedenen
Stellen geboten

noch eyn recht Ehrijtlichs wercts noch feines rechten Chrijtliches
wercfes i

er jelb er 8C
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*18.
zalete ezalete 8 d
zalen bezalen 9 b
thuts thut ür
zUum remypel u einem rempel
mW as Nevich DNO geyit art jey Was Neifchs DNO geits arf jer

<  -
ybhr majs yhre malle 10
earund geagründeft 11d

Vorr. Kor.
Oraus daraus Abs
widdernander widDvdereinander Abs

jelb Abs
ob wol Apoftel jev b wol C1in Ylpoftel Abs

OFrTr. ° Kor.
OTT. Z Galatearbr.

DNO Iunde theiten DNO theten unde Abs z
behalffen behulffen Abs
Ym ander Q apitel
bewert

andern Qapitel Abs
bemwerd Abs

maledeyuna verfluchung Ab
Orr. die Eph

waifen Ab e  e

OTTr. Zie Phiıl
jıch jeIb lıch elbs OTYTT. Phıl Abs

OTr Kol
gegenanoder gegeneinander Ab

OTIT. Tie Thess.
jelb Abs A

OTIT. 'Thess.
laut lautet Ab

OTT. 'Tım
Bilchoffen Dat, p! Bijchouen Ab
OÖte bijchoff Öie Bilchoue Abs. d,

Orr Zie Tim
eım bifchoff einem Bilchoue Abs
ar y Oarynne Abs

OrT- Dıe ° etr.
widder Öle menichen leren widder Öie menichen lere Abs

andern CAD, andern Lapitel Abs
heucheleven Dat. (fraglich ob Heuchelery Abs.

oder ur.
D *
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v *18
alles WwWas itirbt alles auch WAadSs iHirbef Ahbhs

(sinnlose Lesart, W1@ der Zusam-
menhang ergibt)

OTT. Joh.-Briefen.
yerleufet verleugnet
jicevf itreitet AD

OIT. TaerDr
CeVIT alos eine gloje Abs
eVvi ausbundtige gelerte pijtel eine ausbündige fe a Cpiltel

Abs
(Nach dem Zusammenhang kann schreiben gelert,

W16 1M NSCHLIL. dieses Wort den raerbr. 18 erk
e1Ines tre  1chen gyelehrten Mannes anspricht.)

Vorr. Zie Jak., Judas
A alos eine gloje Abs
en rechten pome eines rechten Apoltels Abs.

jelb Abs
OTFTL. Zi. OÖffenbarung

handel handele Abs
10 Ooch 0es nichts ewevyijen 19 fan ooch 05 nichts Des

Ffan weijen Abs d, während die
Konstruktion Vvon Nr. In den
folgenden Worten beibehalten
ird (Nebensatzstellung des
erbums

Act Actu eriten Lapıtel Abs 6

andbemerkungen.hyn z han Hun ZU gethan Matth (mif nichte)
al jev aus vnıb die rijten: als jev aus mit der O hriften-

hevyt heit Matth (aus nıt yhnen)
vın Ozyjen fin VYIHE dijen indern Matth (aus

mit yhnen)
Zu Matth 3 schreibt Nr. S

Rande vacatSolche hewichreden pfleg ia
u11D,

than gethan Matth (wilferfig)
abethan abegethan Matth (reys)
wolthan wolgethan Matth. (ichweren
jich jelb tich Maitth. (nicht WwWIQDder-

fireben)
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B17 F
abthan abgethan Matth (wiDder Oen

bla geift)
Ziu Matth 13 fügt Nr 18 hinzuvacat

die Anm (wer Ö0 hatÖ1e 19 yım lawben Ö1e 19 OÖran alewben Mattn
U WCq € brinaen Au WECgeEN bringen fan
tevlt (ichaß)geteilt Matth (einer furft)M Aatth (zeichen) LÜg% Nr. Nr. „ Maie aın N

„ S)ate 16 44
bawet
als nOe, tOOf, hele

gebawet Matth 16 (Detrusals Oa NnO [090, helle
helle pfortentıch je[lb al SINE. lıcH Matth 19 (mich guf)denn ernyderıat werden denn erntorigef WIra Matth
(den

ÄAn mehreren Stellen 11 den kKandbemerkungen x1bt Nr. 18dıe Überschrift €NauUeE a IS Nr. n4ac  un dem Text;
deren g1ıbt S1e Nr SCeNAUCT 218 Nr. 18 3180 keine Olge-
rung möglıch.

0A3 e aber walrfarten vnNo
jiufte

Ö1e wujfen aber ın walfarften
DNO telditifte Matth Sihe

hie ijt)
Man erkennt, WwW18 'aus dem ext „  ıe U 117 QOer Wühlten “Nr. eingesetzt hnat „ Ole wulten ”, aber das „teled“ der

Vorlage miıt i en verbunden hat und AUs dem knappen 9  57
elnen längeren gemacht hat
yhm jeIb an yhın jelb  o  = Matth. 2  eninerÖ1e Apoitel jeIb Oie Apolte jelb  > Aatth “ (gut

prediget werct)
geprediget 26 (beg raben)0A4s ne jonderlich Johannes 0Aas Johannes jonderlich Mark 3
(Donnerföhne).

Der klare Sınn YONn Nr Die Donnerssöhne ollen, De-
sonders Johannes, das rechte Kvangelion schreiben, daher GV
halten S18 den Beinamen von JesSus, ıst Von dem Setzer verJsreht.

gel evn HLA eyN eelzebub Ut 10 el al: CyYNn1eGe, al]o neien Öie uden ergfliege ODer Miegenfönig.den qo z 100 CYI Miegen Denn alio laijet ıH der teulfel
man aus verachtung darnach Ourch Öte jeinen verachten, alsÜt der feuffel 19 genent die rollen heiltigen üuk nm.
erSabbath RE alfter Sabbath Matth Luk ‚alfterMatth verbessert nach dem (xe-

dächtnis
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B .18
than gethan Luk (verFfeufft)geben gegeben Hyg Joh (gnade

vmb gnade) zweımal
aufstevylet ausgeteilet Kıg Joh E (nach

dem maj{s)
prediat geprediget Kvg.Joh. (eine{peife)
wenn yemano au/t den Sabbath wen vyema aul Öen Sabbath

beichneyvden f ıch beichneide leit Kg Joh
(Sabbath

den jelben denjelbigen Kyg. ‚Joh.8(2Ulbraham)geben gegeben WHVg. Joh (gepot)ar bedarıts Kıg Joh N:
Z Evg Joh 16 „ Au bedarfst nıcht, daß dıch ]9-

mand irage“‘. fügen Nr. und untier der Überschrift (veman lrage)
Das ut, Man Oar{t Oich nıcht Yas UL, inan Oarf dich nicht

tragen des O11 Orum eiwas Tragen, denn Ön Fompft UNOTrleriut mit antwort als der 0ASs er
DNO alles heimliche

000X40 Cce, .]atıne Ibexr IM
aemsS Bem. ÄApg. J  Q 9acat
dejjelben DE jelbigen Apg 13 DBajehu)braucht gebrau ÄApg. (Barjehu)geben gegeben Röm 1 (nach dem
than gethan Röm (herlicher WIC

IDer beiler un denn jaat LWDetre beijer jundigengu{fs thun denn qufes thun Röm (her
er wird

AN jeIb Köm 3 (herlicher wirdder jelb Der elbige Röm (verdamlich)
YDitie 0OAs geleß nıcht gegeben iwie 0as gejeße nicht i
Innn gleich Röm (verluOie jelben

han
Ozejelbigen Röm 11 (verluft)
gethan vöm (Folen)allzı er alzıer Röm 14 (verwirref)der jeIb Oer elbige Köm chaß)yerjonlich gejand perjonlich —— . \‚ q (sinnloses

verlesen) 0M JE diener)furtragen turgefragen Kor (geheimnis)
DON men|den prevjen DON men)chen en 1 Koör

(nt  S bewutt){elb jelbs 1 Kor (darımb)Sich elb Sich jelb  S 1 Kor. 11 prüffe)
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Fr
dOas elbige Kor (itucwer:Die jelben die jelbiaen KOr. (vber den

todfen) zweımal
geben egeben ” Kor. ({{ anugthan
aujsbrevt

gethan Kor. un WIr A vIE
qusgebreiteft A  } Kor. 6 (engftenabthan abgethan Gal (nicht mebr

Oenn un
jıch I1CH jelber Gal 6 Pnic5t

aı einem andern)Ta gebracht Kph (verfalfe:geben gegeben Eph. (auffgehaben)
zweimal

der jelb der elbige Eph (die breife)Das if, die getitliche grojje HZa
vacat yIon eic. (geheimnis

Joh 1
Dıe Anmerkung In Nr. 18 ist; unschwer AUS dem exf der

Übersetzung Z erklären:! Das Weıb hatte A ihrer Stirn S0-
schrıeben den Namen, das (xeheimnı1s, die große Babylon, d1e
Mutter der Hurerei und aller Greuel zuf EKErden

B Kandzıtate
HOSG& Matth , 15 Hos. falsch
Num. Matth 2, 15 Num falsch
ark Zu 4, 18
Luk. O

fehlt, (natürlich Flüchtigkeit)
ZU Matth I, fehlt, WwWo e1l die grölere

Holzschnittinitiale Kapı-
telanfang eingesetzt wurde.)

Hx et Matth D, 21 Kxodi
Wohl e1ne Flüchtigkeit; WI@8 N auch In Nr. heißen sollte ExX o9%21 » Jedenfalls keine bestimmte Absıcht In der Abänderung erkennbar.

Hırx. 211 Matth D, A Hx faulsch
Luk. Matth. 6, Q 1ler HKand-
Matth 18 fehlen in Nr. zıtate
ark. n i /A 6, 15 . hinter-
Luk. 12 Matth. 6, in NrT. 18 einander
G KOr. ED Tı Matth O, ” Kor C  Ö (verdrucLaurentiustage
Nr. 71b% die Nr. 18 fügt der gınen rich-

tıgen Parallele die richtigeH Q Y1C  1ge f 9
Parall. Mark Luk 11 hinzu, eın be-

kanntes Erangelıum
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R W a
Ik Ü richtige zu Matth.12,34£. Luk verdruckt

Luk abenso falsch, 218
ILuk. falsch Matth 1 Versehen erklärhich durech die

römiıischen Zıiffern
Mark
ILuk P i Luk 1°1

Mark . .
Zı Matth 21A1

Joh 19 —E Joh T —— —. ——
IS sollte statt> Imnk ın Nr. *7 heißen Luk 1i 2Der Ag

nach sıeht Nr @.1 nicht, sondearn sieht nkK und druckt
STA E XL, eın klarer Bewels, mıt weicher selbstverständ-
lichen Harmlosigkeit dıe Vorlage %,  S ut NSENOMMCN und
wıedergegeben wurde

Mark 13 Mark 1:
Mark ennn E Matth. 2 A Luk

Die Stellenangabe Mark. War j2 siıcher nıcht richtig,
ırd wohl heilben mussen Luk 17 und Nr druckt

STa der richtigen Parallelstelle Luk
Mark
Luk » Matth 26, 55 vacat
Joh 18 —...

Da Randzıitat steht In Nr. ganz ıuntien auf der Seite 1eß
sich alsS0 leicht übersehen.

Joh richtig zu Matth. 26,591. Joh 5 verdruckt QT3 11
Üar 15 r n ark 15
Luk 23 MatthZY Luk
Joh 19 5 n Joh 19

AÄAus Luk ma der Setzer otatt haft sıch
2180 Üuur In der g1ınen 1ype vergriffen.

ark 15
Luk 23 zu Matths vacat
Joh

Mark. 1, 44Lery. riıchtig Leyr falsch, verdruckt
Matth 12 riıch- Mark I 28 Matth VIL, oreift S
Luk —aa ug Luk 1%
Matth Matth
Luk rn _ ark 4, Luk

Trotzdem @1: usgaben für das Gleichnis vYo  S viererler
ÄAcker die gleichen Paralleistellen Mark. A, ngyeben
und diese Rande Sspäter noch einmal wiederholt werden
sollen, verdruckt Nr 18 Matth 1: 1n

Luk S  O richtig Z Mark. f 35 vacat
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R 18
Matth. 14 richtig Mark. 6, 14üi.
Leyv Ver-

JIIL, die ausgelg.ssen
wandtenehe- ZU ark 6, vyaca
verbot rıchtig

Am Schlnß von Mark und Anfang VoR Mark haft;
NrtT. FS die beiden Randzitate Matth Matth

Luk. —— —© ILuk D, ” mıt-
einander verwecnhselt und Drıngt S1e A& falscher Stelle.

Kıx A ialsch ark 1 Kx rıchtig
Das konnte jeder Drucker verbessern, daß die zehn Gehbhote

nıcht 2 }flos. 2  9 sondern » Mos. “ () standen.
Matth (rich- Mark. 1  9uük n —— tıg) Luk

Z U ark 1  $ A
Luk AlsSCc Luk richtig, ' nach dem
Matth Zusammenhange verbessertlLuk. Mark. @, vacalDent

Dıe erste Stelle solltea heißen in Nr. F atth
Matth ga Matth
Luk. Mark. 1 Luk

Luk 18 Ist, nıcht eiwa eıne absıchtliche Veränderufig‚ SON-
dern falsch Beı Luk 17 ırd in Nr *18 wie in Nr E Ver—

MatthWwlıesen anf Mark. “a —’
L  I Fa
fals ch,

wıe klar Matthals Pa-
rallel-

richtiggestellt nach
Luk n V ean stelle

ark 1 uk dem Zusammen-
letztern Joh hangKapitelE T L  Joh 20J des Mark.)

Lev. Z Luk 2, 2n
EKxod ExodL Ara LerLeyr 1 Zu Luk d

Nr. %. wıederholt zZUu dıesem noch aınmal dıie ık 3,
gegebene Parallelstelle 3, Nr *18 äßt S18 fort, el
S1e ein1ge Zeilen vorher gyeboten wurde

Matth
Z Luk 4, 33f£. Vacat,Mark \ OE

e11 S einige Ze1len später noch einmal egeben wırd soilte
heißen Matth (statt Matth 8
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Matth

zZU Luk 9, 43 vacat,ark
e1] zweimal ınmıttelbar vorher asselbe Randzıtat Ste

Matth Z Luk 9, Matth VIIL, dıe ist; Ver-
sghentlich fortgelassen

Mark Mark
Matth E=A 7, Luk 1 Matth

Das Randzıtat Matth Q bezieht sıch wohl auf dıe Parallele
Luk. } ‘ Matth 9 37— 385 Mattih bıetet den
egrsten Versen vOoONn Luk. keine Parallele, statt mußte
gedruckt werden I a1sS0O aUe hler HUr Verwechslung einer Type

Matth. 11 (richtig) Luk Matth. (falsch)
Matth IA Lul 14; Matthan A Joh rıchtie

das Hv des Sonntags Rogate, während Matth falscher
inwels Wäar.,

vacat Zı Luk. 12, ° Matth 6,
Z der Stelle VUINn Sorgen AUS der Bergpredigt hinzugefügt,
gedächtnismäßig.

Matth Z Luk. 1 Matth
ark b richtig Mark \ (falsch)

beidemal V@Oer-Matth rıch- Luk 1
ark E'A a ug Mark XLl OE E Setiz
Matth Luk 1 ZeNAU ebenso &. beiden tellen
Mark.1 sol ohl

heißen Mark
Matth Matth J  Q
Mark

Luk 18, 15 ark 10 J
(heißen müßte die Parallelaugabe Matth 0S verbessert 2180ark
Nr 18 das sinnlose Mark richtis und verdruckt das richtige
Matith 19)

10 zZUu Luk 18, 19
Mark. }falsch Mark 10 —__ —

(aus der vorangehenden Stellenangabe richtieg abgedruckt und
S: dıe Druckfehler verbessert).

Matth 2£ Luk 20, 20  SR A
Matth Mark (es soll heißen
ark 21 Z Luk. 21,; Mark 13

(ist verdrückt, sol11 heißen ark. 1 Nr S1e den
Fehler, erkennt den Fehler nicht, aber verbessert nach dem
nächstfolgenden Markus-Hinweıls Mark 13)
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En
Luk 2  $ 20  R Matth 14.

ark ark. 1:
falsch, so|!] heißen Matth 2 aber Ird nachgedruckt 1M
folgenden ist der FYKehler ann voONn Nr. 18 verbessert).

Joh 11 Luk Joh 15
Joh 11 Wr nıcht U, sollte heılben Joh Nr

nimmt dıe Parallelstellenangabe, die 1m folgenden NOC viermal
für dieses Kapıtel AUS Joh gegehen wird, Joh 18.)

Matth. 27(richtig) Z Luk. Z  g 2  9 verdruckt
In diesem Kapıte! ırd noch ünfmal e1N 1n weis auf die

Parallelstelle In Matth gehoten
Matth 1 14; 16 27, 2 Matth 27, 17, 1 27, Aark 13 (verbessert nach derMark. ark.

Luk. Zusammenstellung1.falsch Joh 4.,

Luk der Tel Parallelen)
Ler. » richtie ZU Joh S, Luk (falsch, verdruckt)Ik riıchtig Da Joh Luk. XL (verdruckt)Matth richtıg Zı Joh 1 Mark. 10 (falsch, verdruckt)Luk. Luk. 10
Mark richtig zu Joh 1 21 Mark (verdruckt)ark. richtig Joh 16, ark (verdrucJoh richtig Joh 18, vacat
Matth Danz Joh 18, 33 ff. ach em Vorher-Mark.

Adruckt
gyehenden in Nr. ®1 richtig-Luck . „ gestellt.

Mark.
Luk. 28 (falsch verbessert, soll
heißen Luk. 23)Matth. 7 ÄApg. 3, Matth

Mark. Matth. 15 (verdrueckt han-
delt sıch dıe Leidensgesch.)ÄAÄm (rıchtig) Apeg. 15; Am (verdruckt)Ps 13 Zl Röm 4, Ps 111

(Da Luther nach der Vulgata zıtiert,, müßte 0S heißen
Fs 31, 1—2; ist, In Nr. *7 LUr dıe verstellt VO  S
Drucker oder Von ıuther selbst; Nr RA hat den YHehler nıcht
erkannt, sondern ihn SaNz undurchsıichtig gestaltet.)

Leyr 18 (richtig) Röm 10, Lev (falsch)Jes 59 (richtig) Röm T Jes. (verdrucUndeutlicher Hinweis
auf TOY. Schlecht Z Röm 1  9
gedru Ck  e 1416 vacat

Job 5
Jes. Crichtig) Kor 2, Jes 11 (falsch)

Kor. S 19 oh (verdruckt)
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r *18
Ps (richtig ach KOor. D, Ps alscder ulgata|
Letr. (richtig) (Gal OS vacat (statt dessen falsch zu V

Ler. hinzugefügt)
(z+2N 6/2 (richtig) Gal %. (4+en 15/21
Prov.26 (richtig) 8ir 2 “ 2 TOYV. D (falsch, leıcht erklärlich)}
Ps (richtig) KDr 4, Ps 114 (falsch, dıe vor dem.

drucken)
15 (falsch Ebr S, Hıx (richtig,

AUS dem (+edächtnıs: Qer der Stiftshütte nach der (+2s@etz-
gebung auf dem Sinal).

KrKr (richtig) Kıbr +
NOC dazu eine falsche Stelile dieses Abschnitts ygeschoben
alsch)

Ps (richtig) Ebr. 13, 6 Ps (verdruc
D 'T'ım richtig udasDbr. “ Tim (verdruc
Jes. 43 (richtig V. 19) Zı Offb DL H vacat

(Das einzıge Randzıtat ıIn der aNzZEN Offb Elüchtiskeit
des Äetzers äßt aus.)
{)as annähérxid vollständige Material, welches für die

Kandzitate, Randbemerkungen und die Vorrede gegeben ist,
ordert ein Urteil : Die Randzitate ın *18 sind nıcht
besser und nicht schlechter als die 1n den vorangehenden
Wittenberger Drucken; manch e1ıNes wird ausgelassen, dieses
un jenes verbessert , manches verschlimmbessert, ein]ges
faische mitgeschleppt; Von einer sichtenden oder aAr durch-
arbeitenden oder schöpferischen and ist in dıiıesem Abschnitt
nichts spüren. Von den Randbemerkungen ıst diese
und jene fortgelassen, ohl AU: Flüchtigkeit; ın der Schreibung
stimmen die Randbemerkungen oft nıcht überein, eine
Anderung des Wortlautes findet sich Röm. 3 (herlicher wird),
Kıve Joh (Sabbath), Matth 2 (Sihe hie ist); mit dem
Wortlaut wird bereits der 1NN geändert 1n uk 3 Anm.;
inhaltlich eCue Randbemerkungen sieht 1All Offenb 1
und VOLr allem Kıve Joh 16, 3() SOWI1e Matth 13 (wer do
hat). In den Vorreden zeigt wesentlich gTÖ
Bßere Wreiheit 1Im Wortlaut als die vorhergehenden Wiıtten-
berger Drucke, auch als das Dezembertestament, diıe ok1a-
vische 'Lreue die Vorlage wırd aufgegeben : In der
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Vorrede ZU Kbräerbrief wiıird „geklerte“ ersetzft durch
„1eyNe“ IN der Z Galaterbrief „maldeyung“ durch 99 VET-Huchung‘ In der ZuUu Römerbrief „rechtfertigkeyt“ durch
„rechtfertigung “, I7 Gottis“ durch „ Gottes rhum e „recht-fertig “ durch „gerechtfertigt“‘. Die Frage, ob dıe Druckerei
der ob Luther diese Veränderungen vOrFrZCHNOMMEenN, ist
ächst nicht beantworten, sondern 6S bedarf UuVor der für-
kenntnis, WwIie stark INn den ext Von eingegriffen ist.

Wie Kuhnt das 0  Dezembertestament mıt dem September-testament verglichen hat, S soll hier die Vergleichung ZWI-
schen R7 und 21 vorgenommen werden.
Manche Sstelle ist fortgelassen, auf Vollständigkeit Verzicht
geleıstet, aber jede wichtige Verschiedenheit ist angemerkt.

$18
Matith im Yanzen zeugefe

Geschlechtsregister
Für den weıiblichen Akt bleibt; auch In *18 1: 25

7 dl
DNO leaten yhm eichenc? TUr Matth DNO ıchencFien yhmNO0ONVEYLUV u’wrcfi 0 wOC, obtulerunt el Munera
Beijert euch 52 u bufle

LLETOVOELTE, Poenitentiam agıte
erab weyaen Matth erab faren

XAUTOÖOLVOV, descendentem
Der 1ch wWIra nıcht DO dem Matth 42 ÖCr ménfch wWIr$ nıchtDro©o alleyn leben ernehref DO Dbrod alleine

Öz;x E  w BF  OTW LOV@ ÖTOETAL C A uv owTOG, Non In Sol0 Panevivıt homo
CeCvrN tittIe Matth 56 EYnN tüttel
bhabt Treu DNO Göüeid Trölich und gefro{t

AIOETE XE UyahMıoFe, gaudete et eXxultate
DEr DON Oyr borgen wil der ÖIr abborgen wil

TOV H&hovta (17L0 O0U OÖAylioKO H at, volent] mutuarı te
auff Oas ıe DON den leuten qe» ejehen werdenprey{let werden

OMLWC 0900 9woLr U7TO TW ÜV O WW nt honorifcentur ah
hominibus
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Dıe AÄnderung cheıint miıt Rücksicht anf Matth. 0, Q den
folgenden Abschnitt, erfolgt sein:! In der Parallele
du Aimosen g1Ds% du hbetest heißt O7LWGC DUV W
OLV TOLG U OWNOLG, auf dalß S10 voxh den Leuten gyesehen werden.

D *1
Matth DNO beteDNO bete DEerDOTAEN

DETPOTAEN
E&V T W XOUTT W, In ubscondiıto wahrscheinlich Druckfehlef 1n

S
Öer V {ag Matth der mOorgen© faq
WIrO euch gerichtet werden a ia werdef ybhr gerichtet

Wwerden
XOln OEO HE, iudicabiminı, ‚T OLZ der folgenden Parallele in bel-

den Drucken „ Wırd euch Messech werden“ LETONTNOE-
10L vuÜr, remetjetur vobıs

0Öas thut yhn auch yhr Matth ÖOas thuf ybhr vbn auch
OUTWC X(XL ULLEIG TLOLELT E ävro:"g‚ e VOS facıte ıllıs

Zlag man auch drawben Jam Matth. Kan Nan auch OÖra
len DONMN ben lejen DON

LUNTL OUALEYOUOLV Numquld collıgunt
_ Sch hab eyn wolgefalen Matth. Yh 12a hab wl

gefallen
EXEOG HEL, m1iser1cordiam volo stehen geblieben ıst, „ eYynen

wolgefalen haben “ Matth 126
W1IC OÖ1e 1a 10g wie

W NOCBATA, s1cut vesxrß
widder Öte eltern Matih. 10i widder yYhre eltern

E  mw YOVELG, In parentes
0AS hat CVYM eyn than 13d 0Aas hat OCr ein!

getian
E/9:006 äv39wnog TOUTO ETLOLNGEV, inım1cus homo hoc fecıt

13d beyvdesevDde, ULDOTEDC, ufraq
VM bundle Matth 13d Yn UunOdlın
aul jeynen acfer i3e au{f einen acfer

&V  b TW 4y O® (ÜUTOU, 1n ASrO SUO

0Öa wr jeyn heulen DNO Matth 13e Oa WILO heulen DNO
Mappen zeenflappen jeyn

EXEL $OTOL C XÄQUILLOG r iblı erıt Üetus
hber iragen aul jchufjeln Matth. 14 b her q Yg

einer ichujfjeln
O' 4401 wos Sn  P NivaxXı da mihı hıe disco
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r *18
dem meyöle 14 b dem meidlin
DNO prach den egen 8& 14 DNO dancket

EUÄOYNOEV, henedizxit
ÖonMn Öie weyber DNO inder Matth. weiıber DNO finder

Xwols YUVOLXWV %A AL LWV, eXceptis muli:eribus et parvulıs
wolen WVT hıe Orer hutten Matth 19 wolen WLr drermachen hütten machen
no:rjow ds TOELG OXNVUG, facıamus 116 trıa tabernaecula.

ich wolgefallen habe Matth &“ ich wolgefalen habe
s ( &d OxnOM, 1ın UuUO ıh1 bene Complacu)

deyne hand er deyn [ueis Matth Ddeine hano erFÜ
XEIO O0OOU \ _ MOUC OOV, Manus u22 vel DeSs fuus

denn nıcht auch Otch erbarmen Matth 18 denn Oich nıcht auch
erbarnien

CUX e  Os4 X” O& E\ETOCL, NN erZ0 oportunt ef, te miserer]
ermwelet Matth DU ausermelet
Öa er leret Matih 218 als CTr leret
7a ybr nıe gelejen Matth “ abDt Yr nıcht gelejer

OVOCENOTE UVEYVWTE, legistis
dOas grojje gqepo Matth DE 0Aas grölte gepo

LEA EVTOLN, maxımuıum mandatum
Yuff Zojes ue a  en Yich aec» 1atth en Öte )hrift
jeßt die 1Dr  tgelerten gelerten

&u d L00r, sederunt
Denn ıe binden Matth 232 G2ze binden aber

ÜEOLLET OUOLV &, allıgan N1ım
vol ramwbiıs DNO DNITEYNES Matth 23h vol ramwbes DNO

vn)auberfeit
YELLOUOLV E& HOTUYNS X AKOCOLUG, plen] estis rapına 1 1mM-

mundıtıa
DOM anfang Matth DO au)gang

(LIE ä97. 7791 z2h in1ıti0
wıider den fag nOocCh Öle unde Matth wmiQder Iag noch

tunde
IrV ı LEOCy ovuda UnV WOGV, diem horam

irewer Inecht Matth. 253 b, D, b, D, geirewer
Inecht
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vhr gebenedeyfen Matth 25 d vyhr gejegenefen
vyor vermaledevien ”5 f yhr verfuchten
auch ybm Matth 25 yhm auch

X (A1 QUTOL, Q1 et. 1pS1 Nom Plur.
Matthmeviter 26

oußpßet,
Matth26h wl ich Tr euchol H euch gehen Yın

Ballılea ingehen
ngooi'éw U LLOAG ELC INV Tohihalar, praecedam V 05 ın (}alılaeam

O1 wurden aber Öte {chrifff 26 YDie WUuUrOEC aber
erfullet
( yo“Pal, Secrıpturae

bıliu CYN PöNnta Dder en Matth fönia Öder
en

BuOLÄEUG TWr Tovdatar
UMN abent aber Der tevertagen Matth AI abent aber

0es5 a  qa  S reyerfages
Ow d oAßPaTtur, Vespere autem sabbatı
WIre euch zuuorfommen vmn Matth 28 WwWIrd Tur euch

SHallilea hın gehen VMn MOalılea
nO00yEL UUOG +  EIC TNV Tahıkalar , praecedit VOS iın Gallılaeam,

vgl Matth 26h
hıs ans ende Oer ellt Matth A} bis Oer elt ende

Cr  EWC IrC OUVTEAELOG TOU ALWVOGC, ad commutatıonem S:ı  -
eculı

eijjert euch ark. 1{ thut bujje vgl
32 4 f

ichuldıgen ark 32 beichuldigen
XUCNYOONOWOLV, 4CcCUsarent
thut yhm viel ark 3e Sr wWird wWeq jein
7! EECOTMN, ın urorem VETISUS esT

redet nicht yhn ark. LeOeE‘ nichts 3 yhn
OUX 21@heı ävro:'g‚ NOn Joquebatur 818

DNO ıe IM yhn ark Dno Oa das volck
verlajjen WATr Nam en 1E ybhn

Xal ÜDEVTEG TOVY 0A0 NAOAÄULLÄUVOUOLV ÜUTOV, dimiıttentes
turbam aSsumuın eum.

aus yhren gegen0 ark. 5 b aus yhrer gegend
MITO TW XwWOLWY KUTWY, de finıbus
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en *18
Chabita fumt ark. 5 f abea fumi

Sala XOUWL, Talitha Ccumi
tand auff ark 5f itehe auff
denn da heym DNO bey den ark 62 denn daheym Y

jeynen vaterland DVNO bevy den jeinen
Y IN natoldı UUTOU “ EV  D FoLG OUYYEVEUOLV AUTOU

zeUgnıS ark. gezeugnts
c jolt CcH beijlern ark. 6C mman jolt thun

vgl ark 1f
leaten ybn vnnn evyn arab ark 6f leaten yhn Yun jein

arab
Xa:L 9n Ka KMUTO EV  'r UVNLELG, posuerunt 1n monumeilto

pra den egen ark 6 Ddanctet vgl ark. C

Obr verlahıe Ddie gepot SGottis ark. Yr verlajje BGottes

InV EvTOAn V TOU EOU
DHas O1l eYNEUgIG zUm en ark. 9 k 0ASs J8 eineugig Yn

eynachut 0A5 reich Mottes
LLOVO@TAALLOV EL0EA ELV &IC INV BauOLÄELOV TOU YE0U luseum

introlıre In resnum del nach der Parallele ın Üü».
45 hat se1nN@ orm gewählt

Yn Ö1e Orf Mark. 103 Yn OÖie Oörter
Hıfe Ichrifft ark 12 b die Orifft

IN yOCOTV TAUTNV, scrıpturam hanc
jamen erwecken ark 12d jamen erwecken

2EQvOOTNON ONEQUC
Mott vnjer Herr Al ark 128 MHott pnjer Derr {{}

e1in Derr
XUOLOG 0 806 NLOV xz?gmg ELG EOTW, Dominus deus tuus üunNnus est

bedenckt auch nichts ark 1je eOen<cie auch nicht

eychen DNO wunder thumn ark 13g Öte zeichen DNO WUN-»
der thun

Xal NOl COVOLV ONLLELC X TEDATO, et dabunt sıgyna ef, portentia
DOTN m enO Öer erden bis Mark 13 h DONMN dem ende der

ans ander erden bıs z3um enOE der yme|
{L7E XKO0V YnS C  EW ;X‘)Ol) 0VOAVOT, z terrae ad

Summum coell.

£z*g:v.‘ci DNO erden WIrCD vergehen ark 1 yme vn erden werde
verachen

MAOELEUOOVTUL, transıbunt
Zeitschr. K.- 376
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E * %
DNO pra den jeaen ark 142 dancket val Mark 6h
0as ilt Meyn eychnam ark 14g das ıf eıb
wl ıch Tur euch hyn Y alltı ark 14h wl ıch Fur euch Hın
lgan. gehen gehen VM altlean
ORr mich perrheit ijt herbey ark 141ı der mich verrheft,

fomen nabhe
NUOAÖLdOUC UE HYYLIOCV, Ope -\est

DNO yhre ZCUANIS itympf nicht ark 14n, aber ybr ZCHNGNIS
b Itimmete nıcht vberein

1O| OUX YHOGV, conrvenıentla testimon14 NO  — erandg

geheltren Mark. 15 helfen
jieben geyiter Mark 166 Neben teuffel

ILLE ÖA%LLLOVLC, sepiem daemonı1a
DNO hat lıch ZUT rechien an Mark. 16 f NO B AUT vechten

Mottiis ge}eßt hano Mottes
Ü OEV, sgedet

OÖte DON anfang an Jelbjichtige DNO Luk. Öte DON anfana
: Olener ÖE WOLIS gewejen 1ınmd gejehen DNO Ötener U1

OL UVOYNS (AULOTELAL Y qul 29 1N1U10 1DS1 vide-
runt e% mM1nıstrı nerunt SEerMmMONIS

aehe auch hwanger imk 1k UE auch ichwanger
Al OVVELLNTEV LLCV, et CONCcEDIL lıum, ÖE 21bs

Aanderung OTE wOobh gefromnen CAach ÖCr iprachlichen
Hätrte in enjelben Saß noch eiınmal „ 92[‘[ et“”

DNO elig bifiu Ö1e Ön geglew uk 1 | Dno ear Öie da
halt gealewbet hat
Y NLOTELOKOX, beata, YUaC eredidistiı

Dno mMeyn agey ewe )ıch Y Luk. 1m Dno getit Trewef
ott meyNCHht heylano 11CH Mottes heilandes

7Ul TW ED 10 deo
Luk 1m r vbet gewalt 11Er haf gewa vbet mu jeynem

ar , DNO zur]irawef Öle da jeinem Aarm DNO zur\irawet Öte
olfertig ınd offertig 1ınO

Fr hat Ö1e gewaltigen DOMN dem r itöljet Öte gewaltigen DON

ifuel geltoljen, DNO Ö1e nyorigen dem ituel DNO erhebf Öte TL1:

erhaben Origen
Die hungeriagen hat er f Die Hungeriagen mf

quifern erfulet DNO den LeV» qüffern DNO lei) Öle verchen
chen leer gelajien leer
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WE A FI8
Er haft Oer barmhergiagfeyt DNO Luk 1m r en Oer baxrm-

jeinem Ötener irael au]f Ge» herßicfeit DNO hilift jeinemen OÖtener 3)rael
Enolrosv KOGLOG O LEOCKOOTLLOEV XO DElherp V

EVETAÄNGEV ESUTNEOTELLEV AVTEMABETO Tooanık LL
dOCc UVHOSINVAL ELEOUC Fecıit potentiam . ‚dispersit

deposult. eraltavıt ımplevıt dimısıt
Suscepit Israel DL  un SHUM recordatus mMisericordiae SU42e.

ruchtia Luk 10 rvüchtbar
YHN dem tch wolgefalen habe Imk amn Öem ıch

OOl EU om;rm te cCOMpPlacul mıhl
DNO yderınan 1Lnık da Dn Yoerman GieHgDer meN]: WILO nıcht alleyn Lüuk. A Der men fch MWIrCO nicht

DON broo leben allein DOME brod ernehref
072 ÜNGETOA (} P d OwWTOG HON S0110 Dane

YiıVvıpG hHOomo
Dno 1E agaben alle zeugnijje Luk 41 Dnd e gaben alle
DO ybm ACHANIS DON yhm
X MUVLEC CUKOQTUOQOUV ei OMLNEN testiımenıum ı117

ubant
Luß 4 h EIN Sätzchen eingefügt
vgl *15 oben

DNO Hub Das au[t , Oarault ILnk $ DNO Hub Oas betilin
gelegen DWAGT au{f, Oarauft CTr gelegen WAar

H006 € XUTEXELTO tnlıt lectum, QUuO 1acehut
der Ö0 IDAaT ÖCr verrheter Lußl 66 den Derreier

0S 0 O0dOTNG qul fuıt prodıtor
Chut wol Öden ÖE euch aljen, Luk 62 Chut Oenen wol Öie

Henedevet Öie euch yvermale- euch hajten Segenet Öte euch
deyen verfluchen

XUAÄWC ITLOLELT E LOLC ‚ benefacite his qQu1l oderunt VOS

10 werdet yhr nich gericht Luk. 61 19 weroet yhr auch nicht
gericht

D11O qiengen jeyner IUNGEeTr niel uk i(C DNO jeiner LUNGeETr QIENgEN
piel

0As {hor der ItaQ ILuk IC 0A5 \taOthor
An L/ TOÄEWE portae Civıtatıs

der eyn EYNIGET jon jeyner Luk 71C Dder 2in CIMIGETr jonmulfter 007085 IDarı jeiner mnufifier
aufferfianden Luk 76 auffgejtandenÖie or Luk Öte Oörfer

03*
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e *1
pra den egen druber Luk J  Q C  C dancket Örüber vgl

ark
DNO WiIrs das legt dejjelbigen Luk DNO WIrD hernach

menjchen denn ÖAs erite mit demjelbigen menj|jchen ELGET
denn vorhin

ML YiVvETAL T EOYOATE TOVU V -OWIOV EXELVOU XELODOVU TW} n OWw-
T U: et font NOovissıma hominis ıllıus pelora prlorıbus

z e  er DNO der Oufjeln Luk. 11k e  er DNO
der ein

gebt almojen DON eIDE habe Luk 11 k gebt almojen DON
denmt O0ASs da il

Ia 2yOyTE dors ZhENUWOOUVNV quod SUperest, date eleemosynam
Hennn mwirıiu den aben Luk. 14 b denn wirfiu ehre

hab
OTE SOTAL NOl doEa tunc grıit tibı gylor1a

OÖie roppler Luk Öie fröppel
finder, bruder, ichweitern Luk 14{. find, bruder, ichweiter

XOl ıC TEXVO Xal TOLG o'zöelqam)-g Xal TAUC o?öelquig et. 108
et fratres et SOTOTIES, Nach den vorhergehenden KEinzahlen
in e{ eingerıchtet.

noch Yn mi nuß Luk. noch vn den mijt nüße
UTE ELG XOTOLOV 370 V

BnNd ıHengen widder an trolich Luk. 156 DNd nengen an

jeyn lich jein
ML NOoSavTO EU@OALVEOH CL et coeperunt epuları

ıf Wwi0der lebend worden Luk 15 ı wIDdder lebendig
worden

Luk 17d gebe otft OÖie ehregebe ott den
DNO hewet jich ur eynem Luk 18 DNO ichewet

menjchen nicht fur
XL @V owWTOV Un EVTOETOLLEVOS et hominem Dun reverebatur

nrechte Luk. 18 vnagerechte
Luk 18d, ındlınfindle

prey Luk. 191 ehre
jie werden OLQ engftén Luk 19k jie werden dicH

enajlten DNO werden dichchleyiren

aroffe. erdbebungen Luk 1 C arojje erdobebung
0810 10L UEYANOL terra®e motus magn!

erlanten Luk. C  0> andten
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W A HFn
Öie ybhr wilchen euch hanödelt Luk 24 c Die yhr zwilche euch

handelt DMNier
QUS AVTIÖGÄLETE 71006 AAANAOUG NEQINGLOUVIEC QuUOß CODN-

fertis a NY1IcCeEemM ambulantes
den jegen Luk D4f Oanfet vgl Mark 14g

habt rI0e Luk. 24 g rIOE jey mf euch
El97]1'17 UULV DaxX vobıs

XMn den Dialmen Luk. 24 h vn Pjalmen (Druck-
fehler)

auff DNO nyderjieygen Kyg. Joh iın auff DNO nidder
faren

XVAÖOLVOVTUGC Xal KXOATAPALVOVTAG ascendentes et descendentes
neme nıcht Öte Joh ehre ehre ehre

yhr DIEVS neme: DNO den
ucht yhr nicht

Öie vbria lieben Joh 566 ÖIiEe vber lıeben
da He 0Oas brod gejjen D dem Joh be da ite 0Aas Dro©o geljen

herrın gedancdckt DNO Dder herr gedanckt hatte
TEOU Q UYOV 10 EUYOOLOLTOCVTLO 10U AUQLOU ubi

manducaverant pPanem, ZTatlas agente Domino
Er aab ybn brod DO'  3 yme Joh Og Er gab ybn Dro®

DOM hymel
CX OVU OUOGCVOU 0 wWxXEr KUTOLG DAYELV Panem de

caelo dedıt 8615 manducare
G1e werden alle DON otft ageleret Joh 61 geleret jein

XX OO NUVLEC dıdaxtol 'E0V Et erun 3440400} doci-
1108 Dei

jeyn den Joh 7ie feine CIgEeNE ehbre
des die ehre des

vermaledevet Joh 7ı ernlucht
DNO ybhr habf InNY.E vnehre than Joh M DNO yhr vnehret miıch

Ka ULLELGC ATIUOCETE UE et vYosS inhonorastis D

luche nicht MEVYNEN Joh ®& m uche nıcht
eDTtEe

19 ich mich jelber preyije iit Joh 8& o 19 ıH mich jelber ehre
MECVYN nıchts der 10 f eine ehre nichts
miıch prevjef der mCH ehret

ich eyne woOorf Joh 8 o ich jeimn WOTT
203 ÄAOYOV 170 W et AJUK Nach

und 51 1 den ingular verbessert
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Wn A
Eyn fot Joh Gc fof

Joh Yeaıb ott Öen S1b oft Öte ehre
Ö1@ ıno otebe DNO mOrder Joh 10b Ö1e ıno 1e DNO

MÖrOCL gewejen
WENTAL ELO LV K ÄNGTOL fures sunt et latrones

DNO ne werden nicht vmb- Joh 10e@e DNO e werden 1EM-
fomen ewitaglich INeTr nehr vmmbiomen

VE LCN UNOAÄMWVTAE ELC 1L1OV ei perıbun
z2etfernum

zUM otftıs geprev] Joh 112 ZULT cehre Mottes
WDeEerOC geehre werde

der WICD nıcht wterben ewialich Joh PF Öer WIro NIMMIEer

mehr iterben
£CH ANOTAyN €L ZOV 1A00 HON morjJetur geternum,
vgl Joh i1i0Ue oben

ah, tcHh hab alewbf Joh 11d ıab, ich alewbe
HENLOTEUXO redid;

ÖEr Y OTE welt fomen jol Joh 11ld der YyIM Öie welt
fomen f

IS TOV KOOLLOV EO/OMEVOCG Q UL hune mundum venıstı
Ddenn CT üt Dierfadiag Joh 11g denn AT DICTr fage

gelegen
ZELGOLALOG YOO quatriduanus est eN1mM

mf yhren haren Joh 12232 mu yhrem hare
TALC HoLSLV capıllıs SUu15

19 brinckts vpiel Joh. 19241 10 bringets viel früchte
HY UE KUOTLOV multum ructum

Dater preyvie prevjet Joh afer ehre
preyjen Te ehren

ne hatten lıeber den Joh Ite hatten lıeber Öre ehre
das ihue aufs )chirit Joh 13f ÖAs thu

7101170'OV b fac CIEIUS
Joh 14dgepreviet werde geehret Werde

gepreylet Joh 15 b geehref
previen Toh 16€ ehren

Joh 176 WIe denn au ich
nicht DON Öder welt bın

WIe auch ıR nicht Joh MWIc ıch auch nicht
ZUT C £—y [r') IC  Ir o DÜ
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W. A 7
DNO 1a e geliebf gievy WWDIEe Joh 17d DNO ltebeft Ne, alet

Ö11 mıch geliebt hajlt IDIE O11 mich liebeit
AAl (KULOUG XOUSWC ELE T  J  TU et dıilexisti e0S,

&1cuf ei dilexist:
Öie elt hat Oich nicht erFand Joh 1/e Oie elt fennet OtcCh

tch aber habe dich erfand nicht, ich aber fenne dich
(} KOOMUOC OV% CYVW , C' MuUunNdus te NOn

COYNOVIS, SO 2utem te OVL
Öie iebe, 0a muit O11 mIch qe» Joh 178e die iebe, Oamızt OÖnliebet hajt, jev Y yhn, DNO mich liebelt jer Yn yıich ynnn yon.

HV HYOMTNOXS ALC “ UTOLG H KW AUTOLC Qquadilexist. MmM©, 1DS1IS s1%, et OO
lteber Öntg Öer en Joh 198 lieber H3uden Önig:

() BuoiheuG ıu Tovdalar Ave TexX Judaeorum:
Zedeltu mitf ME nicht Joh 19 Zedeltu nicht mitfMYE

ELLOL ()U ÄGÄELC Mıhyr HON 1o0quer1s
yhr beyne Joh 19h yhr gepeine
habt fride Joh 20€e C, 208e Il jev mif

E1ONVN Pax vobıs
Odie inal der nege Joh 20d die nege mal

Tr {(4LV NÄWV Axuram elavorum
Au wiuljen Ö1e zevi er fage Apz 3 wijjen zeit er

HHunDde
OOVOUC U AOLOUUG tempora vel momenta

der CYN Turaenaer WAaro AÄApg. le Oer eın Turgenaer WAaAr
10 VEVOLLEVOU 00nyoT Q uı fuıt dux m

fur INCYM geficht Arn d TUr meın angefichte
VT den hymel geitygen Apg O f yn denhymel gefaren

OVEÖN ascendıt
1E preyjeten alle Moftt Ap jie obten alle oft
dachten ite abzuthun Apg. O& dachten fie tööten

ES0TL0VTO ME KULOUCG cogıtabant interÄicere e08S

abfellia nach yhm An 5h abfellig yhın nach
ÖN EOTNOEV O7LOwW avertit pOoSt
wolt e geben Apg 7D wolte geben

dovryaı UL dare 82
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W. A. *7
nierhundert DNd reyilg 1aAr Apz. 4C vierhundert Iar

ET TETOUKOO LE 2AND  S quadrıngentis
er Apg 4C eugefe vgl
bis das auff Tamauff un Äpg i bis da

QVEOTT gurrexXıt
wiltu mich auch abthun 3 Ö AÄpg 101 O11 mich aucd

abbethattıft töoten, WIe OÖ töDfelt
Äpg eugefe

11vun ECaypten DNO ien]yO AÄpg. vn Cgypten,
(Aufzählung) je10

denn Öie yıryJaubere geviter chrien Apg $ b denn die pnjaubern
aut vn furen aus vielen geuter furen aus vielen

evyNn verjAnyttener DNO gewel: ADg 8g,h 1, 1, } Kemerer
1ger vNOD geweltiger

ÖUVOOTNG eunuchus, potens
alle ÖE Oyjen anruffen AÄpg 9 f alle Ö1e Oyjen

anıu

TOUGCG ETIKXOAÄOUMEVOUG &“ quUl invocabant
istud

0ASs e yhn a  efen Äpnpg J  ü 59 gy,h 0Aas jte ybn tödten
vgl Äpg 7h

Apg ea we DelLrCabitha wr verdolmeticht
Dorcas azuı aNndbem. olme eifjet e rehe

(keine Randbem
Cabitha Apg 9 | ea

Apz 10g getödfetabgethan
g] Apgz 9o,g,h

Sohannes AYDUAT hat ÄApg 116 Johannes haf 31W0A?
1wornc UHEV EBONTLOEV

DNO prevjeten ott Apg 116 DNO obeten ott
0S den nicht Ap 12d 0As Die ehre nicht

gab gab
geporn Äpg 13g gezeug
ern ange zevt ÄApg. 143 eine zeit

iIXAVOV UEr ÖOUVU: X00VOV multo igıtur tempore
welen An 15d erwelen
wegeien Apg. 16f bewegeten
aufferiten DON todten Apg. 172 aufferitehen DONn Dden

todten
UVOOTTV OL EX  “ VEKOGWV
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W. A. *7
denn dife waren OÖIE edliften ÄApg 147 denn e Die

edleiten
DNO lıes i1e afeIbit Äpg 188e DNO ltes e Oajelbs

Fr aber Vn DND
efrage: NCH mif den u  en

vDNO abjondert OÖle JUNger Apg 19 b DNO onderf abe 5ie
iUnNger

CDW DIOEV 1Z0UVU HAINTAC
efchach auff AWICV 1ar larıa AÄpg 19b gefchach AWECY tGAr

lan
vDNO beitteten Äpg “1 A& DNO betteten InNeer.

AQ00GEVEAUEVOL
preyjeten e den herın Apg ”1 obeten e den herın
Dder vbirfi hewiman AD 209f der öÖberhewiman.
ber unff age aber Apg DAg ber un/t age

(Am Anfang des Kapıtels)
Met nEVTE NLIEOG.C Post, quıinque® autem dıes

Aber $ yitas verfam OAs Apg vnterfam Sas
AAlEAT W Avoiac

orjchung Ang 253e erfor]chung
AÄApg 27 b mf bele:digungım1 beleydung

MELO VO0EWS GCUu. 1N1UN12

Röm. 1g 5 6 O08 . o 9 We en verwandsdelt Öle hers
hicdevyt Öes vnNueErgenalichen Mottes, Yn eın glei
Mottis p vyMn CVYN aleychnis dem veraendlichen menjchen,
eYNS Des vergenalichen DNO Der vOöge.
menijchen, DNO Dder voge
V OMOLWLLELEL ZiKOVOC DIAOTOU ÜV OWwWTLOV similitudinem
1 corruptibilis hominis

Röm 3fHe mangehı des previes iie manageln Des
rhumes

gab ott Öden Röm aab ott Öie ehre
Röm 532 Bedult ErfarungOie geQult Öte erfarung

Öle ofnung Hoffmmung
dOXLUT EAÄMLC

Röm veGo nnde ich A geleß MYT So n ıch MMI N
ein geje

EUOLOXW KOC T1OV SHEhorytı Euol
Ddas widderjireyfef DNO mich Röm 7e Öas widverireifet

gefangen ıympf DILO nımp{ mich gefangen
Inechtlichen geyit Röm 8d Inechtichen gel
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W F7
naıf ynausiprechlichem jehnen Köm Sg mf vnaus]prechlichen:

unßen
O  €  S GAAANTOLG yemi1tibus inenarrabiılibus

OCr aroffer ol Olen]ipar IDr Röm ür Der gröijte joll ıen
Öden dem eynern bar werden dem eynen

LLELCCOV dOovuleu GEı (U EA0000V1 erviet IH10071

evn fafs A den ehren DNO 0as 0M e}  C e1in ras u ehren, DNO
„ ander U der vpnehre ÖOAs ander vnehren

C} UCV IC Tl}l‘l])’ OXEUOG, Ü, €LC TLLLLOV alın quıdem Vas
honorem, alıud Yeri contumeliam

s i hie feyn onfericheyo Röm s i hıe fein DNLer»
hei0, C1INes u  en DNO
Friechen

LOCT hat Dnjerm prediaen Röm 10d YWer glewbetalewbet! jerm predigen
LLC C/LLOEeUOEV ÜKON QUIS eredidıt audıtul nostro

$ as yhren t1jcH werden m Röm 11b ® as yhren UCh rfrı mn werden
evde der weylshevt DNO der KHöm TEn beide Oer weiısheiterFentnis Mottis DNO erfentnis Moittes
yhm Jev Röm 11h yhm je ehreBenedevet BHBenedevet Röm 12 b Seaenet Segeneten Ichos dem ÖCr chos gepurf Röm 15 b 1chos, dem zö1Öcn zol Öte turcht Öte ehre

ehre
£OV DU OOV TO TEAOC Or DONOV 17TV EELENV

ZEUQNIS Köm 13 D CZCUNQNIS
prevyıe Röm 153 lobet
z Mokttis previs Köm 152 Z MHotte  ‘>  = lob
previen Köm 15 b loben
mf voller benedeyung Röm. 195e mit volem egenWenn vyhr u richtshandeln KOTr. WDenn ybr richtes=:

habof hHandel
aber ott WIro Oyjen DNO yhene KOT 66 aber oft MWITrO tejenhyn richten (Bauch und Spe1se) DNO yhenen Hın richten
DNO CyNn alıche habe yhren Kor DNO ein ialıche habe

30 yhren man
X I'7/ n  - 10101 4VdOnm  BF EYETW un  e SuUuum YIrum
habeat

10 las yhn tich ıchevden 1 Kor TG O las ILQ ybıt
jcheiden
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W A
Dı yolt Öem och!jen nıcht Öas 1 Kor. 9 h Yır jolt dem ochte

mayul veritopften nıcht Öas mayul verbinden
O7} ANLLWOTLG BOrV NON allıgabıis ÖS boryı

alevch IDIE yhene Iuft hatten 1 kor. 10  — aglet WIe yhene
geluft haf

XO WG NONELV OL ETEIVUNGOV S1Ccut et 111ı cCONCUDIETUNG.
Iremw 1 Kor 10€ gefremw
z Mottes DILECVS 1 Kor Mottes ob

Kor 14h10 hat CYN alıcher eynen p}al- alicher pjalmen,
7 er hat lere, hat haf lere hat
CEVYNE ZUNGEN, CLr hat ern offen- hat omenbarung, hat aus

baruna, hat auslegung lequnag
. WAhLLOV . dıdaynv UTTOXUAÄUWLV YAWOOOV
EOLNVELOV psalmum doctrinam apocalypsım
linguam: . ınterpretationem

® ait alles erbarlı z gehen 1 Kor 14 k Sajjets alles erbar:
lich DNO OrdeNnit ugehen

EUOXYMOVWC ÜLE AAa TEW honeste el secundum ordınem
anhoren 1 Kor 15 angehoren
wr jevyn werden z jeyner Kor 15 e we jein werden
zufuni{it zevt jeiner zufunitt

Bole geicdhwe DETrOETL. auffe 1 Kor 15 g D] ge|Hhweßge
Yıtten verderben aufe Sitfon
01L lo AUXAL colloquia mala

Das ageırieben i{ 1 Kor. 15m Das gejichrieben
itehet

VYEYOOIET MLE
DLE\ 2 Kor zUM obe

das auch Öas en Jeju Offen- ” Kor
bart Werde

olfenbar werde

PUVEQWTIN manıfestetur
hab gealewt Oarıumb hab » Kor Ich alewbe, darumb

ıcH gereo 1 en WYT auch reOe iCh, 1 alewben IDIE aul
gealewt

ETLLOTEVUOG , dı EAGAÄNOC , A NLLELG NLOLEUOLLEV Uredidı,
propier quod ocutus Su ei NOSs eredimus

DOYT even Öq eym er wallen O Kor. 5 b LDIE ımO da heim
er wallen

2 Kor.durch DNO ihmach urch ehre DNO

Örı 0oEnc XXl OTLULOS per lor1am et iıgnobilitatem
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W. A 7
vNO allerley vlevs O Kor DNO in  —> Herler yur.

NUON 070U0N iın qgollıcıtudine
ADr ihuren 140 DINIS jelb “ Kor 106 100 cen DNS

majjen nicht majjen
YOO TOAÄMUMWLULEP OUYyXOLYOL EXNU1OLC eNım 2UdeMUS

“ Kor i1le welcher ende jemn
WwWICo nach yhren wercten

Gal Daulus en ApojtelPYauylus eyn Apoitel nicht DOoON

menjchen, ondern nicht DON menjchen, auch nicht
Ourch menjchen , JON-
dern

0 dı A OWTOV per hominem
benedevet werden . ‚ benedeyvet (zal gejegenet werden

gejeagenet
Dermaledeyet Jey yoerman (}al Derflucht jet yoerman

ehen geblieben 18% in
unmittelbar vorher Dets

maledeyung)
bermaledeyuna (Jal 3b Much

99Äermalebeyet 29 erflucht
benedeyunag eaen
yın den jamen als vnnn vpielen, Gal 3C Durch Öie jamen , al
fondern, als Vn m urch piele, ondern als Ourch

TOLC ONEQLLOOIV E7ITL OLWr AaA WG EVOG HKit
semıin1bus, multıs sed unNO

ondern ÖLe 1e. ÖiE Ourch den (jal 5a ondern Der alaube,
alawben theitiq 11 Öer durch Ö1e te. thefig f

AAAC 7ULOLIEC dı GYOUTENS EVEQYOUMEVN sad fides , Q Uao DOr
carıtatem operatur

roitenjeften Gal 56
gebenedeyet gebenedeye Eph Melobet gejegenet

benedeyuna eaen
lob Öer herlicdevt jeiner anade Eph z lob jeiner herliche

qnade
&C CILOULVOV d0ENS L/ ZUQIT05 in laudem Yyl0r1a8

gratiae Su242e€

0dSs yme DNO auch Eph 1€e 0as y me DHS
erden 111 auch auff erden {
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v 18
1 7 —_>  Dn TOLC 0VQAVOLG ; Xal T 711 InG YNS qua® in coelıs O%

qua6 in erra sunt
iC yhr gewejen jevt weylan© Eph e die ybr wetrland na

heyden nach dem dem er heiden gewejen jeto
ND hat den menichen gabe Eph 4 b vDNO hat den men/|chen

geben gaben gegeben
50 00XEV SouaTtE TOLC Un oWTOLG dedit dona hominıbus

Die vnteren örf Eph 4 b Die onferiten Öörter
3 man 1e. CC wevber Eph 5 d Yr enner te

eIVDTtE wetıber
jondern auch vmb ybhn levdet Phil ondern auch vmb jetn

wı:len let:det
TO UNEO AUTOU WAO EW sad ut eti1am pro 10 patiaminı

Oas offenbart ıt jeynen hey Kaol offenbar f%U LUTHERS SE£’TEMBE-R'- UND DEZEMBERTESTAMENT.  365  W. A ®7  W: A, *18.  zo Enl TOLG OvQAVOlG Kl TOÜ Enl Inc yYnE — quae in coelis eb  quae in terra sunt  die yhr gewefen feyt weyland Eph. 2c die yhr weiland nach  heyden nach dem fleyfch  dem fleifch heiden gewefen feid  and hat den menfchen gabe  Eph. 4b vnd hat den menfchen  geben  gaben gegeben  Edwxer Söyaura Toic avdowroırs — dedit dona hominibus  Ddie vnterfien ort  Eph. 4b die vnterften Örter  3r man lKiebt ewre weyber  Eph. 5d Zhr menner iebet  ewre weiber  jondern auch vmb yhn leydet  Phil. 1} fondern auch vmb fein  willen leidet  TO UnktO AvTOU ndokEw — sed ut etiam pro illo patiamini  das . ... offenbart ift feynen hey  Kol. 1i  offenbar ift ...  figen  1  ‘  vüv d& igpavsowIn — nunc autem manifestatum est  Kol. 2a  alle gefeße der weysheryt ...  alle fcheße (zar-  TES 0l InNoavool)  mit geyfflichefi Iyden  Kol. 3d mit geiftlichen liedern  Kol. 4c  3ch gebe yhm zeugnis, er hat  ‚. das er groffen  eynen garoffen eyffer vmb euch  eyuer hat vmb guch  1 Thess. 2b ehre  preyfs  nn der heylideyt fur Got  1 Thess. 3c yın der herlideyt  fur SGott  &y AyıwWolvnN Eungoodev TOoU Feou —  ewer heyligung, das eyn igli  1 Thess. 4a3  ewer heiügting‚  <her wiffe feyn fafs zubehalten  das yhır meidet die hurergg‚  ynn heyligung  das ein iglicher ujw.  erbeytet mit henden  1 Thess. 4b  mit _ ewren  eigen henden  gleid wie der fchmerg des  1 Thess. 5a  eins {cqhwan-  {chwangeren weybs  geren weibs  donzg 4 @dir ın b yaorol krolan — sicut dolor in utero  habenti  die Epiftel  1 Thess. 5d diefe Epiftel  ' avcyvwWodrvoı TnV Enı0roAn» — ut legatur epistola haec -  die der warheyt nicht glewbt  2 Thess. 2b die ... nicht glew-  haben, fondern haben Iuft ge-  ben, fondern haben Iuft a  habt an der ungerechtickeitigen $

V‘l; V 2pavepwIN NUNC autem manıfestatum est
Kol Dale gejeße der weysher%U LUTHERS SE£’TEMBE-R'- UND DEZEMBERTESTAMENT.  365  W. A ®7  W: A, *18.  zo Enl TOLG OvQAVOlG Kl TOÜ Enl Inc yYnE — quae in coelis eb  quae in terra sunt  die yhr gewefen feyt weyland Eph. 2c die yhr weiland nach  heyden nach dem fleyfch  dem fleifch heiden gewefen feid  and hat den menfchen gabe  Eph. 4b vnd hat den menfchen  geben  gaben gegeben  Edwxer Söyaura Toic avdowroırs — dedit dona hominibus  Ddie vnterfien ort  Eph. 4b die vnterften Örter  3r man lKiebt ewre weyber  Eph. 5d Zhr menner iebet  ewre weiber  jondern auch vmb yhn leydet  Phil. 1} fondern auch vmb fein  willen leidet  TO UnktO AvTOU ndokEw — sed ut etiam pro illo patiamini  das . ... offenbart ift feynen hey  Kol. 1i  offenbar ift ...  figen  1  ‘  vüv d& igpavsowIn — nunc autem manifestatum est  Kol. 2a  alle gefeße der weysheryt ...  alle fcheße (zar-  TES 0l InNoavool)  mit geyfflichefi Iyden  Kol. 3d mit geiftlichen liedern  Kol. 4c  3ch gebe yhm zeugnis, er hat  ‚. das er groffen  eynen garoffen eyffer vmb euch  eyuer hat vmb guch  1 Thess. 2b ehre  preyfs  nn der heylideyt fur Got  1 Thess. 3c yın der herlideyt  fur SGott  &y AyıwWolvnN Eungoodev TOoU Feou —  ewer heyligung, das eyn igli  1 Thess. 4a3  ewer heiügting‚  <her wiffe feyn fafs zubehalten  das yhır meidet die hurergg‚  ynn heyligung  das ein iglicher ujw.  erbeytet mit henden  1 Thess. 4b  mit _ ewren  eigen henden  gleid wie der fchmerg des  1 Thess. 5a  eins {cqhwan-  {chwangeren weybs  geren weibs  donzg 4 @dir ın b yaorol krolan — sicut dolor in utero  habenti  die Epiftel  1 Thess. 5d diefe Epiftel  ' avcyvwWodrvoı TnV Enı0roAn» — ut legatur epistola haec -  die der warheyt nicht glewbt  2 Thess. 2b die ... nicht glew-  haben, fondern haben Iuft ge-  ben, fondern haben Iuft a  habt an der ungerechtickeitalle (nar-

2EC 0L J NOARVOOL)
mit geyftlichen ' vden Kol 3d mit geiitlichen liedern

Kol 4Cagebe yhm ZCeUGNIS, hat 0Aas agrofien
EYNEN roflen eyifer vmb euch eVUÜCT hat vmb euch

1 Ihess 2 )h ehreprevis
KALE Dder hevlıddevt fur BGot "T’hess 36 vAn der erlicdefur oft

&V AYıWOUPN EUTOOGHEV TOU Fs0v
Q1IDer heyligung, das eyYn talt- ess 43 ewer heiligung,

cher wr jeyn fals zubehalten Oas yhbr mei0ef die hurerey,
vun heyligung das en ialicher uj mw

erbeviet mit henden Thess mit ewren
eigen henden

gleich WwWIe der ichmerß des 'T’hess eins {chwarn:
Iqwangeren weybs getren wetrbs

WONEO 0ir Tn EV yaoTol E/0UON sicut dolor In utoi‘d»
abenti

die Epifiel 1 Thess. 5 d dieje Epijtel
ayuyVvwWOITvaL INV ETLOTOÄNV ut legatur epistola haec

Oie der warheryt nıch glewbt ° 0sSs O b Ote nich glew-
haben, jondern en lult ae» ben, ondern en [uft an%U LUTHERS SE£’TEMBE-R'- UND DEZEMBERTESTAMENT.  365  W. A ®7  W: A, *18.  zo Enl TOLG OvQAVOlG Kl TOÜ Enl Inc yYnE — quae in coelis eb  quae in terra sunt  die yhr gewefen feyt weyland Eph. 2c die yhr weiland nach  heyden nach dem fleyfch  dem fleifch heiden gewefen feid  and hat den menfchen gabe  Eph. 4b vnd hat den menfchen  geben  gaben gegeben  Edwxer Söyaura Toic avdowroırs — dedit dona hominibus  Ddie vnterfien ort  Eph. 4b die vnterften Örter  3r man lKiebt ewre weyber  Eph. 5d Zhr menner iebet  ewre weiber  jondern auch vmb yhn leydet  Phil. 1} fondern auch vmb fein  willen leidet  TO UnktO AvTOU ndokEw — sed ut etiam pro illo patiamini  das . ... offenbart ift feynen hey  Kol. 1i  offenbar ift ...  figen  1  ‘  vüv d& igpavsowIn — nunc autem manifestatum est  Kol. 2a  alle gefeße der weysheryt ...  alle fcheße (zar-  TES 0l InNoavool)  mit geyfflichefi Iyden  Kol. 3d mit geiftlichen liedern  Kol. 4c  3ch gebe yhm zeugnis, er hat  ‚. das er groffen  eynen garoffen eyffer vmb euch  eyuer hat vmb guch  1 Thess. 2b ehre  preyfs  nn der heylideyt fur Got  1 Thess. 3c yın der herlideyt  fur SGott  &y AyıwWolvnN Eungoodev TOoU Feou —  ewer heyligung, das eyn igli  1 Thess. 4a3  ewer heiügting‚  <her wiffe feyn fafs zubehalten  das yhır meidet die hurergg‚  ynn heyligung  das ein iglicher ujw.  erbeytet mit henden  1 Thess. 4b  mit _ ewren  eigen henden  gleid wie der fchmerg des  1 Thess. 5a  eins {cqhwan-  {chwangeren weybs  geren weibs  donzg 4 @dir ın b yaorol krolan — sicut dolor in utero  habenti  die Epiftel  1 Thess. 5d diefe Epiftel  ' avcyvwWodrvoı TnV Enı0roAn» — ut legatur epistola haec -  die der warheyt nicht glewbt  2 Thess. 2b die ... nicht glew-  haben, fondern haben Iuft ge-  ben, fondern haben Iuft a  habt an der ungerechtickeithabt an der pngerechticTeit
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W 18
ÖOl F7 IUOLEUOGVLEC AÄNTEL AA EUOOXYHOUVTEG U  T/ MÖLKLE

Q UL HON eredıderunt verı1t4t] sed CONsSsEeNSerTUuNLT 1n1Q urbatı
na den DOTIgEN weiljagungen 'Tım h nach den TE

mweillungen
TAC O  0UOAXC E7TL NOOPNLELKUG secundum Drag-

cedentes be prophetlas
Ö1Ee amnne Tim C Ötie
Eevn reiler DHNO aruno0feit Tım ın pfeiler DNO arun0s

der warheif
Ö1Ee ten Ö1e halte 1917088! 1 '1ım D, Ö1e EItiffen

werö a man werft
iellen 1Lım e geniejjen
DNO mich verlanget 'T'ım DNO verlanget mich

ENLNO Wr desıderans
DYemas ıf GQCH Chefjalont O '"T'ım 4. € ECIOGEN, LOr

jcens YIIM MGalatiam
yacaft “ 'I'ım Schluß Heichrieben

aus NYRom ÖTe ander eptitel
Cimotheon Öag Danlus UE
andern mal rur Dden Kailer
Ziero warod Oargeltelle

Öen alten weyben 'Tit 2R Oen alten weıbern
lıeben Tıt 29 Yhre Lieben

O4O OOUG V AL ut VILOS SUuO: ament
O10 heylbertige anade MGottis A ”C Öte heilwertige qgnade

Mottes
OOI OWTNOLOC GE0U0 gratia De1 salvatorıs

mM1 acCcDOLN habe (Onefimon) Phil den ich gezeuge habe
DBNO noch nıcht etr 16 DNO Ooch nich
au das e gerichtet werden Petr 4 h nach dem IHNCTI-

jhen feifnach den menjchen amı fHeyich
XO  \& ÜV FOWTOUG secundum homiıines Carn

etr Ha vber eın erbenıcht als Ö1e her]cher v»ber 0ÖAs
erbe
und w KUTOUKXVOLEUOVLEG TW XANOWV u% domınan-

Les clerıs
Ö12 vergenalıchen lujt der elt Petr ÖLe vergenfliche luft

der elf
Yl dem ich eyn wolgefallen “ Petr Yn denmnmt ich Wl
habe gefallen habe

piel MWidvderchrifter 1 Joh 298 viel Widderchriften
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W A S
IWer yn yhm eybe 1 Joh 32 Wer an ybn letibet

1LW UEVWV quı manet
ÖEr hat ybn SUNMT Iugner Ge* 1 Joh 5 b Öer macht ybn umacht Senmn hat nicht lügener, denn nicht glewbtglewbt an

WELOTKY TLETLOLNKEV U  9 0171 JECIL.:  RE mendacem
facıt 1  z QU1A NüN eredıt

rur den abaotten 1 Joh 5 @e fur den abgaötternheute habe ıch Otch aeDorn EKbr 1b uge
Darımb hat ÖicH ge}albe ott Ebr. darumb haf Otch Mott

deyn herr ge]albe Ddem ott
M EYOLOEV ÖOE, H e0C, FE0C OOVU propfierea unxıt

LE Deus eus iuus
aeDOTtrN Ebr gezeugef
eunjjet Ebr geneujjetbenedeyung maledeyuna Eibr eagen MNuch
benedevet Ebr Aı jegenet
benedevet Ebr gejegenef
achdem er AU1OTL gelaat hat Eıbr 10e gejaat hatte  {
1pri ÖCY herr

Ebrbeiprenget VIEN vnjernNı herben beiprenget Dnjerm
vDOoON dem böjen gewijjen herben DNO erlöjet DON dem

böjen gewijen
OEÖAYTIOLLEVOL LOC XuO0 La 6(£7T OVVELÖNGEWG ASNersı

corda conscientia mala
benedevte Ebr 111 jegenete
Ö1e benedeyung Ebr 1926 den tegen
1CH wl nicht verlajjen noch DeTs Ebr ich wl Ötch nicht }1D,jeumen
DON obenhber nyOOer Jak 1e DOTN oben hernidder
geDOrn Jak 1e gezeugef
DNO gebe yhn aber nıcht 1WDas Jak gebet vyon aber nichts,

Was
AU7) OwWTE 0 (VULOLGC ETITNO EL 10U OWLLMTOC NON de-

derıtis autem 61IS, qU2E HEGESSNSACLE Sunt GCOTDO1
19 wl tCH auch MEYNEN alauben Jak. J0 JO mwil 1CH ÖLr auch

Oyr zeYgen eINeNn alauben SCIdeEN
benedeyen maledeyen Jak 3C en en

benedeyunag maledeyung en en
br bittet DNO nemerf nicht Jak 4a Yhbr bıttet DNO fTrieget

nıicht
MX ÄULÖGVETE
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W A 7
Dnd jeyn angelicht eu WIie Offb. 1d leuchtet WwWIe die

OÖONnneDdie hele jJonne
S 31;u; TOVU () 7';'Äw; DALVEL EV v ÖUVALLEL UVSFOU

et facC1088 O1US sicut sol uce virtute U&

Ofb 1eDyn Oer erit DNO der legt DNO der lebendige
DNO lebendia

Y W EILU NOWTOS (} EOYATOC Cr Ego E DI1-
IQUS e NO V1ISSIMUS e%

Sihe 1ıch werde geben aus Oer Offtb 3b Satanasule

CX UNG OUVAYWYNS TOU HMKLAa de afanae
Offb 56 DNO hajt DNSNO haft DNS Motte gemacht

fönigen DNO prieltern , DNO fönigen DNO prieltern gemacht,
VT werden DNO LODIL werden ir]chen

Henedeyung Offb 5 d egen
Henedeyung DNO DECYS Off b 7C egen vDNO

Offb 82vDNO der nge war|ts auff auff die erden
erden

EDUAÄEV EIC uNV YNV
<au{ff das Orıtte tevl der wailler Off b 8C itrome DITO vber

itrome vber die wajller brunne Otie wajljer br  unne  <<
Emi TOLTOV 1W xl _  P U TW OTW

in ertiam partem flumınum et fontes AaQquarum
0as ite bıtter worden Offb. SC 0As e 19 bitter

worden
O78 ETIXOUV TNOCV qu12 factae gunt

Offb 10a ein buchlinern
DNO hafjt reqgiert Offb 11d DILO irIche

XL EBAOLLEVOOAS et regnavısti
Off b 192{f Aber Öte erdeDNO die erde halır dem wevbe

€P0NTNOTEV yYıvaıxl Kt AdIUVIt erra mulıerem

Dnd ich ahe da eVyn amb Offb 142 Dno ich jahe Oa en

ehen lamb ite 11
O{ffb 16 b Off b 14b die ehreHen

heyl DNO DNO eehr DNO Offb 19a Heil vDNO D ehre
va DNO ra

ahAnAOLLC OWwENOLT XOl doEa XL ÖUVALLES elu1@%
Salus et; glorı1a et vıirtus

PreYS Offb 19b ehre
gryifen Offtb 19 C  e egrijfen
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17 S
yn den DIier ortten Offb 20€ VE Oen DIier Orfern
ich ahe 0As Serufalem Offb D < DON oft DO

DON a aus Oem yme yme erab rarenitevyaen
XATABALVOVOOY EX TOU oögowoz7 ( ITO TOU 00 descen-

dentem de e2e10 Deo
Der toO WIrO m jeyn Ofb ”1a Oer toO WIro -nimer

mehr jein
X0 A Ö UVaATOC 0U X% €OLAL ETL e ÖTS ültra 10 erıt

nyOOer Ms en dem Hymel Ofb A erni0der raren DO
yme

OE enge DNO brevytte DNO Öte Offb 21d die enage DIO Ötehohe breite u
Zu dem Bilde, welches VonNn *18 und seınen Neue-

1UNSCN gegeben ist , gehören noch ein1ıge Striche. An zahl-
losen Stellen bevorzugt es den Genitiv „Gottes“ statt „Grottis“,zahllosen Stellen vereinfacht es die schreibunee} VOTr allem
trıtt „e1“ die Stelle Von y Als Kıgenheit fällt auf,daß Galiles mıiıt e1lınem geschrieben wırd die Schreibungeluer , eluern, eluerer auCc mıt Yy) och nıcht durch-
geführt ist derselbige für derselbe auch benedeyen und
maledeyen sSınd och nıcht Sahz ausgemerzt

Galilea Matth 2 4e,2,1,1; T 17e; 10a 21 b; 26 3, r;2(D; C,  ıZ Mark Ta E: C Q 14h, q ; 191 16b Luk.
T 2a,m; da; 4d,i‚,n; B ög; löa,a,a; FÜa 22m; 23a, b, b, 1;249 Kvg Joh 1m 2a,C; 48 hıh,; haı: 08 (8, D, h4 IS 12e
Apg E: 2 Q  9 9  9 lüg; 13{.

eiuern, eı1uer, e]luerer KEvg Joh Äpg. d  9 { 17 b”1d Röm 10a, e. Anm KRöm VE (verluft). Röm 1O06; 6 133e
1 Kor. 12e 13 b  9 l4a,c,k. 2 Kor. (G; lla,a; 26 (+al Le: 4d,d;Be hıl. 3a Kol 40 “it. O Ebr. 110e Jak öd,d; 49

3) derselbe stehen geblieben Randb. Matth 1a das e[bMatth. 2e; DO; ÖT: 10 6; 1: 23  9 13e; 208 E: 24 k 25 b, b; 26 0%27m Mark Da; Og; 12a,b,d,f; 14f. Luk KRandb Luk
(wolgefallen); 6 S 131 16  > Offb JYa; 10a; 11d; 21e

4) benedeyen, maledeyen Mark lla,a; 14p Luk E1, 0, D: 2 13k; PE DA Kvg Joh 122 Röm 1 9a 1 Kor.
10 d, d. 2 Kor. 1  9 9 b, b, b 11 f£. 1 Petr. le; dC, C;etr

itschr. Kı= ÄXXVIIL, 3/4.



370 WEBER,

Der Beweıs, daß *18 dem FErasmustext VOR

vorübergeht, ist oben, indem die Erasmustexte U1n AÄAus-
gangspunkt wurden, abschließend gegeben. Kıs GETr-

hebt sich weıter die Frage, ob dıe vielen Neuerungen, welche
dıese Ausgabe bietet, auf e]ner: durchgehenden Kın-
sichtnahme ın den alten KErasmustext VON 1519 beruhen.
Wenn INanl oben nachschlägt: Matth J: 9 13  Q
131 14  e} 17  S 18 18  > 21  E 39 25  S d 28 £.
ark p f. 02 12  D 15 1uk 1m Sh 4a
6C 11{f. 14 {. 14  e 15  C Hvg ‚Joh 1 10  S: 10  ®& +  Q
11  Q 11g 129 192{f. 13f. 17d; e AÄApg 4 E
11  O E  S 249 O7  O” Röm. i ( Ye 10  Q
1 Kor 14  5 15 o Kor (zal 3C Kph

T’hess. D 'T ’hess. M, hKol 1.
9 "Tim Müt 7 © eir 1 Joh Kbr. 10  Q
Jak 49 Offb. SC E  Q 19  S 2138 S| wiırd 111AAO

jeder dieser Stellen eine NEU eintretende , derartıge Ab-
weichung VO griechischen 'Lext feststellen, daß derselbe g..
flissentlich gemieden scheint. \Nıicht mehr Ireue den
Urtext, sondern Gleichgültigkeit ihn liegt hier durch
die Übersetzung hın VOT. Nur einıgen wenigen
Stellen erhebt sich diıese Frage ernsthaft, Matth
Mark 12e BB aber hıer liegt gelegentliches, nicht
folgerichtiges Zurückgreifen auf den Urtext VOT. Fehler sind
verbessert, WIie S1e 1 Laufe der Jahre, WeLr weıiß VONI WCM,
angemerkt un ZUL Sprache gebracht sind.

Auffallend ist, wI1e einer Reihe VON Stellen anscheinend
auf dıe Vulgata zurückgegangen wırd, auch eın Hinweıs,
daß folgerichtig nıicht auf den alten Krasmusterxt zurück-
gegrifien Se1n ann hier schließt eines das andere AUS--

Matth 99 f. Mark. 141 165 Luk 13a 4.2 Ar Q Joh 11d
Apg @. 9 f. 27 b Röm S Thess ÜE D: Joh
Ebr 1 b sind iın diesem Zusammenhang NeNnNenN. Die be-
scheidene Zahl dieser Stellen äßt ES einen nicht wahrscheinlich
dünken, daß WI1]e eiwa in dem kleinen Druck der Petrus-
briefe und des Judasbriefes, folgerichtig auf dıe Vulgata.
zurückgegangen wird; eın solches Zurückbilegen mu stär-
keren Wiıderschein geben. Luther Wwıe jé‚der Theologe der
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Reformationszeit hat den Vulgatatext im Kopfe; zıtiert
nach der Vulgata; denkt nach ihr. So wırd ecs fast
selbstverständlich, daß eıne Reıihe Von Stellen sıch dem Vul
gatatex nähert, AUuS dem Gedächtnis der deutschen
Übex_*_setzung gefeilt ist.

)ber die Fragen, WI1]ıe *18 ZU. Erasmustext von

1522, ZU Erasmustext VonNn 1519 und ZUTCF Vulgata steht,wird der auimerksame Leser des oben gebotenen Mater:als
sich selbst eın Urteil bilden können und müssen, dıe Unter-
suchung dehnte sich 1ns Uferlose, Wenn hier noch einmal
unter diesen Gesichtspunkten der Stoff gruppiert würde; e
ist Hauptzweck dieser Arbeit, den Stoff geben; AUS iıhm
Folgerungen ziehen, bleibt 1ın weıtem Umfange Aufgabe
des Liesers. Ob Luthers and In *18 erkennbar
wird, ol darum nıicht untersucht werden. 1n sıch auf
diese Frage eine abschließende Antwort überhaupt geben
läßt, jedenfalls erst dann, WEeNnn der Einduß dieses
Lutherdruckes auf die folgenden Wiıttenberger Drucke test-
gestellt Wırd, vielleicht SOSar ersft, WEeNN auch seiINe Einwir-
kung auf die außerwiıttenbergischen Drucke untersucht sein
wırd ben ist zunächst die tatsächliche Neuleistung In

S festgelegt, das Verhältnis KErasmus un Vul-
gafta klargestellt. och e]ne Wrage, subjektiver Art, sSe] hier
gestellt: Von welchen Gesichtspunkten Aaus weicht S18
Von seiner Vorlage ab? Da heißt CS natürlich sıch nicht
eine einzelne Stelle klammern, sondern Gruppen herausheben.

Wie jeder Wittenberger Druck der neutestamentlichen
Übersetzüng Luthers hat *18 seine Kigenheiten. An
Dutzenden Von Stellen ersetzt CLr „preys“ durch „Lob“ und
„ Khre* ebensovielen nımmt CL den W orten ‚„ bene-
deyen“ und „Maledeyen“ Anstoß. Gallilea soll NUur och
mıt einem geschrieben werden. Man so]] nıcht mehr „den
wey ben “‘, sondern „den weıiıbern“ ihre hre geben. Ks heißt
nıcht mehr Gottis, sondern Gottes. Man achtet nıcht mehr
auf sıch selb, sondern auf sich selbs Die Schreibung C
wırd Hunderten von Stellen el, Der Mann gebiert
nicht, sondern er zeugt.

Zahlreicher alg in den früheren Wittenberger Drucken
“4 »
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sind dıie Krgänzungen, welche *18 1mM 'Text oxibt Kıs
handelt sich hıer nıcht mehr dıe Beseıtigung d1ieses und

jenes Versehens, das se1t dem Septembertestament miıtge-
schleppt isSt, sondern Beseıtigung e]lner SaNzZeN Gruppe
solcher Versehen, meiıist FKınfügung kleiner Sätze Zurück-
verwıesen S£e1 auf ark F3  >“ Joh 176 Ape AÄ. C
1sSe Röm. 10d. i Kor 14  — 9 kor. 11c. Gal.12a 1 Thess-43.

Tim 'Tim Schluß. Keın Wittenberger Druck
vorher hat hier viel geleistet un!: keiner ber das

Neue Testament verteilt Versehen ausgemerzt.
An eıner Reihe VON Stellen sind die Abänderungen ein-

getreien , einen anschaulicheren Ausdruck geben.
An demMark 3e sollte OtL EEEOTN verdeutscht werden

ınn War nıchts unklar, den gyab auch die Vulgata mıt 1n
furorem Versus est deutlich wieder. ber welchen deutschen
Ausdruck sollte mMa  - wählen, daß der W ürde esu nıchts
eNtz0ogX un den ınn wiedergab ? 7 Sagı ‚, Cr thut

viel“, keusch der sittlichen Größe des Erlösers
nıcht rührend, des Reformators ehrfürchtiges Sstaunen über
esu Tätigkeit auf dıe Lippen der Jünger Jjegend. Daß das
ESEOTN nıcht seinem Rechte kommt, ist sicher. *18
ıll hiıer bessern. Der Ausdruck wird schärter ,, Cr ist WEg
aber im Schreiben wird bereıts wieder gemildert, indem

1ın die futurale Korm sich zleidet: ‚CI wıird WE se1n ““
Ich gyebe ohne weıteres Z daß solches. Nachempfinden der
Übersetzertätigkeit subjektiv 1st, erst wenn sich auf ZaANZC
Gruppen von Einzelstellen ausdehnt, darf eS den AÄnspruch
auf objektiven Befund erheben. Man vergleiche Matth 13  ©
23  S 26  b 8  O ark 62 16  O Luk 1171 Joh 11g 17  Q
1/e Röm.10d. 9 Kor.4d 9 'Chess. 2b 1 Joh.5 b Jak. 4a

ahe bei diesen Gedankengängen steht eıne Reihe von

Stellen, denen *18 be1ı seınen Abänderungen den
deutschen Ausdruck verbessern 11l „ Auf daß Ss1e von den
leuten gepreiset werden‘“‘ Matth 62 Luther geschrieben
und damit das 00EAX0 H OOLV des griechischen, das honorıli-
centur des lateinischen 'Textes wiedergegeben. 18
hat sich dauernd dem Worte 39 Preys “’ „preysen“ gestoßen,
wıe oben zahlreichen Stellen nachgewiesen ıst. So muß
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i)he Parallele diesemeIN Wort gesucht werden
Abschnitt VO Wasten, Beten un Almosengeben jegt
nahe, den Absatz OIMn Almosengeben hinüberzublicken
und *18 nımmt das „gesehen werden‘“ herüber, das
als Verdeutschung des DAVOTLV dort sCc1INEIN Platze Wär,
als Übersetzune VOL 005640 O0LV nıcht gelten kann am
W S11 DUr auf den deutschen Ausdruck 20 Man V  -

gleiche oben och folgende Sıtellen Tatth
uk 1a Luk A* 6C Joh 8& m 1Ue 11 G 11d 134
Röm 13  S 1 Kor 9 b 10 14 h 15m o Kor 6 b
Kıph Ebr 10d

*18 äßt verschiedentlich das Bestreben erkennen,
den deutschen Ausdruck gewählter gestalten, ıh Qaus der
Umgangssprache dıe Literatursprache, AUS dem täglichen

Das StrebenLeben 111 eEiNe gehobene Sphäre verseizen
ach Anschaulichkeit und Gewähltheit des Ausdrucks tühle
iıch Matth 4. 2 AL  S  OETAL xa Luther hier zunächst wörtlich
CI wIırd leben“ Die AÄAnschaulichkeit wiıird erhöht, ich
möchte der Ausdruck der Allgemeingültigkeit hinein-
gelegt WwWeNn den Urtext dıe tuturale Korm beseitigt
und durch das Präsens ersetzt wırd Der Mensch ebt nıcht
allein VO Brod Ein uer Gesichtspunkt drängt sich auft

das abgegriffene „Jeben“ erseizt wırd durch das SC-
wählte 27 ernähren So arbeitet *18 Anut derselben
{unıe bewegt sich dleser Druck WeNnn das Wort ‚abtun“
rsetzt durch 27 ofien 66 Wır lassen noch heute den Schinder

*18 verbessert hier„abtun“ den soldaten „ 1öfeH.
Apg d {  3 S 9 n 10g Ahnlich liegen dıe Ver-
hältnısse Matth + D3  S” Mark 14 Joh 1285 19  s
Apg ‘ ö&;, D 1, za 9 1 19 b 249 Röm 1 52 Yc
Man 1l die Bibel nıcht SECMEIN machen, sondern den Men-
schen ihre Höhenlage hinaufziehen , auch äaußerlich schon
durch dıe Ausdrucksweise und durch den Klang der

orfe
Wie *18 D dem Rhythmus geieut hat ZeIgT deı

alttestamentliche Psalm Luk IN oben indem dort 1{7 fü1ı
aiz das Perfektum durch das Präsens ersetzt Wwird hest und
spricht sıch der Gesang anders Klangwirkung ist die Ur-
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sache, WEn Apg 55 ZU Wwissen die zeyt odder tage“ ) e

SEIZ wıird durch 93 wıissen zeıt odder stunde“, in
dem rhythmisch feinen Schluß des Kapitels 1m KRömer-
brief „beyde der welsheyt vn der erkentnis (xottis“ abge-
ändert wird: „ belde der weisheıt vnd erkentnis (zottes“
(Röm 11h), wenn Offenb 19a „heyl vnd vnd ecehr
nd krafft“ 18Neu gegliedert wird, ohne Rücksicht auf den
Urtext „Heil Vn preis, ehre vnd krafft“ Hıerher gehören
Matih 259 26 £. 28 f. Luk 242 AÄpgz 4A  &5 Kıph
D Petr h Offenb 1e 21 Wenn das oben
gygegebene annähernd vollständige Materia|] der Kıgenheit für

* 1 durchsieht, wiırd dieser und jener noch andere
Gesichtspunkte iinden, nach denen dleser Druck abändert,
aber alc dıe wesentlichen , auf einıgermaßen breiter Grundlage
stehenden werden diese bleiben:: Anschaulichkeit, besserer
deutscher Ausdruck, Kultursprache, Rhythmus der Sprache,
nıcht Rücksichtnahme qauf en Erasmustext von 1519, erst
recht nıcht auf den VOLN

Ergebnissé VO el II und 11L
{(J)ıe weıt verbreitete Annahme, daß die Wittenberger

Dırucke der Lutherschen Übersetzung des Neuen Testamentes
im Gegensatz Nachdrucken alle Neuauflagen seıen , ist
unhaltbar. Wie sich jene Annahme schon beim Dezember-
testament 9Q {S halbrichtig erweıist, ist S1e rrıg für die
Wittenberger Drucke, welche die Weimarer Lutherausgabe
weıter bis 1526 verzeichnet, tür *3,

*8, *9) *15 51
Die Wittenberger Drucke =1‘7, *8, *9) *165;

BAR sind Nachdrucke früherer Ausgaben. Für * 1
soll zunächst die Frage eıner Luther-Überarbeitung ausschei-
den ; jedenfalls hat auch dieser Druck a 18 seine Vorlage
einen Druck, * 456, gehabt. So äßt sich eın Stamm-
baum aufstellen, der die innere WI1]ıe ä&ßere Abhängigkeit eines
Druckes von dem andern veranschaulicht.
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| Sept est. E

1523

n WE e 1524

W. A *9
* 3 ist ein Abdruck des Septembertestamentes,

7 eın Abdruck 4US dem Dezembertestament, für
die OÖffenbarung AUS dem Septembertestament. Von diesem
Mischdruck leıten sich her dıe Oktavdrucke * Q und
der 20 Druck 18 Von dem Oktavdruck * 8
hat abgedruckt *9} von %Q dann * 1

Nachdrucke sind ohne jeden Z weifel Ö, *7,
*s) S * 15 ın dem Sinne, daß Luther

ast farblos sind. die ach-ihnen nicht gearbeitet hat
drucke *8, *9, *15, eın eıgenes Gesicht zeigen

S *7, estarke Veränderungen weılsen das De-
zembertestament und W 15 auf, vor allem *18

Für das Dezembertestament ıst (1all der Annahme
geführt, daß es von Luther überarbeitet se1l Wenn mMan

diese Annahme m1 einem Hinweıis ILuthers auf das EirscheIl-
nen dieses Druckes hat tütfzen wollen, War dieser Hin-
weis falsch ; wenn INa diese Annahme auf den Verschieden-
heiten zwischen den beiden ersten Drucken der neutestament-
lıchen Übersetzung sich aufbauen ließ, MU. INa  - be-
rücksichtigen, daß das ezembertestament eın Z witterdruck
ist und daß 1iNal die Abänderungen in ıhm ach iıhrem
Werte abzuschätzen hatte ber auch unter diesem
Gesichtspunkte erscheıint es noch wahrscheinlich, daß 1n

Luthers and jeise gyeändert hat
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Stärker alg W (Dezembertestament) weicht S18
VON der Vorlage, dıe benutzt worden 1ST b auch hıer
Luthers and gearbeiıtet, S11 später entschieden werden
Jedenfalls taucht diese Frage bel IM Wiıttenberger Druck
VON 1526 nach dem Dezembertestament un ersten ale
ernsthaft wıeder auf Ehe [an die Frage nach Luthers Arbaeit
A den Wittenberger Drucken beantwortet soll HNan sich dar-
ber klar SCIN, daß Setzerarbeit un: Korrektorarbeit jedem
Druck vorliegen ® 9 un!: &7 geben dieser
Hıinsicht reiches nd interessantes Materıja]l Man INAaS  F}
einzelnen schwanken, wievjel 112  —_ dem Ssetzer und Korrektor,
kurz gesagt der Druckerei geben will wievijel dem Autor,
jedenfalls darf INa nıcht dıe Druckerei grundsätzlich qlg
Nullwert ansetzen WIe CS eiwa uhn un Kluge beabsich-
sichtigen Man muß Gegenteil der Druckerei R1 S&  O  utes
Stück Kigenarbeit und Kigenwilligkeit zubilliyen WI®

Einzeldrucken nachgewiesen 1st.
W eder für das Dezembertestament noch {ür W *18

1st die eGCue Auflage des Erasmus Textes, Von 15929 heran-
SCZOZECN Kein Wittenberger Druck bıs 1526 hat nach dem
gyriechischen ext verändert oOder WIL deutlicher Ver-
bessert Für ® 9 erscheint es Gegenteil wahr-
scheinlich daß dieser Druck nach der verglichenen V ulgata
abgeändert hat für *18 ist der Nachweis geführt
daß manche Veränderungen gegeben sind Hinbliek auf
den Vulgatatext der dem eriechischen nıcht entsprach

Bei dem Dezembertestament W I hei W S4 W ie Del
den anderen Wiıttenberger Drucken ist das Bestreben er-

Nament-kennbar, offenbare Versehen Luthers verbessern
lich *18 eistet darın gufe Arbeit Als Uı sachen fün
das Abändern ist außerdem Druckerwillkür 3
Rücksicht auf die V ulgata 9 und * 18),
Rücksicht auf den deutschen Ausdruck SC e und

218), AÄnschaulichkeit des usdrucks 218
Rhythmus der Sprache ® und 5 158) und
Entwicklung ZUr Kultursprache * 18) maßgebend
SCWESCH

In den beiden Abhandlungen ist der Aufbau, welchen
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die Bibliographie der Lutherbibel in der Weimarer Ausgabe
zeigt, A nıcht wertvoll erwlesen. ID ist nıcht ıhre Ar-
beit, miıt peinlicher Genauigkeit aunf Je einer halben oder
SANZECNH Druckseite jeden Druck oder Teildruck der Luther-
bibel beschreiben ach Art oder NAacnı Zeıt Kıs ist.
nächst ÄAufgabe der Lutherforschung, den Stammbaum der
Lutherbibel inwandirei festzustellen. Beı diesem Beginnen
wırd der Horscher Gruppen VOoOnNn Drucken ausschel-
den; G1E führen vielleicht eın interessantes Kıgenleben, viel-
leicht sind S1e ein ofes Machwerk ohne Kinder und Kınkel;
jedenfalls sind S1e aile nachweıslich für die Person Luthers
und für die zielstrebige Kntwicklung seines Bibeltextes ohne:
jede Bedeutung. Dabel wird der YWorscher anderseits Drucke
herausheben, dıe Luthers Neuarbeit oder eines Großen Neu-
schaffen zeıgen oder Träger der KEntwicklung geworden sind.
Wenn die Wissenschait diese beiden AÄArbeiten geleistet hat
wird viel dürres Hoiz abgesägt eın un verbrannt werden
können. Vor dem Auge des Herausgebers VONn Luthers
erken werden \ {tamm un Hauptäste der Lutherbibel klar
erscheinen. Nun Ma bedenken, ohb Er diesen oder jenen
Druck noch erwähnt. Maßgebend bleibt für jeden Druck
ge1N Platz iın der zielstrebigen Entwicklung des Luthertextes
und seinNe Beziehung Lutherscher Neuarbeit. Und dieses.
beides lıegt wahrscheinlich oft nahe bei einander.


